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Pierteljähriger Abonnernentspreid in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl. 
Porto 2 Thlr. 15 Sgr. — Inſertionsgebüßhr für den Raum einer 
ſechstheiligen Zeile in Petitſchrift 2 Sgr. 


Deut ſchland. 

in, 26. Januar. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat den 

Ihrer Majeſtat der Hochſeligen Königin Eliſabeih, Gräfin Editha 
e und Fräulein Anna v. Alvensleben, die erſte Klaſſe des Louiſen⸗ 
zweſter Abtheilung mit der ſilbernen Krone verliehen. 
Najeſtät der König hat dem Kreisgerichts⸗Kath Würzner zu Artern, 
Sangerhauſen, und dem Steuer⸗Inſpector Gierlich zu Kerpen, Kreis 
n, den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe; dem Haupt⸗Steueramts⸗ 
eur Hackwitz zu Lemgo im Fürſtenthum Lippe und dem emeritirten 
‚th zu Frankfurt a. M. den königlichen Kronenorden vierter Klaſſe 
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u. 
; Dr, med. Franz Ellendorf in Wiedenbrück iſt Namens des 
Reiches das Exequatur als Conſul der Republik Coſta Rica für 
ertheilt worden. 
ener Weltausſtellung 1873.] Nach Beendigung ihrer Arbeiten 
die unterzeichnete Commiſſion am 26. d. Mts, auf; ihre Geſchäfte 
der an 105 Central⸗Commiſſion des deutſchen Reiches für die Wiener 
ing über. i ; 5 8 
die unterzeichnete Commiſſion dies zur allgemeinen Kenntniß 
ht fie alle Betheiligten, ihre auf die Ausſtellung bezüglichen Ein⸗ 
che oder Beſchwerden von jetzt ab an die letzkgedachte Behörde 
renſtraße 72, zu richten. 8 
„den 22. Januar 1874. Deutſche Ausſtellungs⸗Commiſſion. 
Majeſtät der König hat den Kataſter⸗Juſpectoren Rißmann zu 
ſeb ayer zu Aachen und Heimlich zu Marienwerder den Cha⸗ 
Steuer⸗Rath verliehen. f 
uer.] Auf Allerhöchſten Specialbefehl Sr. Majeſtät des Kaiſers 
wird die unter dem 15. December p. J. auf ſechs 1175 an⸗ 
ter für Ihre Majeſtät die verwittwete Königin um vierze n Tage, 
vo Januar bis incl. 8. Februar, verlängert. 5 b 
Die Damen erſcheinen während dieſer Zeit in ſchwarzſeidenen Kleidern, 
Y ar die erſten acht Tage in weißem Kopfputz mit weißen Handſchuhen, 
Fächern und Perlen, die letzten acht Tage aber in buntem Kopfputz 
Handſchuhen, bunten Fächern und Juwelen. : 
sen behalten die unter dem 15. December v. J. für die letzten 
) ehn Tage vorgeſchriebene Hoftrauer auch für die Zeit der Verlängerung 
Dtielben bei. Berlin, den 7. Januar 1874. N 
fucht f Der Ober⸗Ceremonienmeiſter: 
e Wit Re 
ckantug Der hiöherige Baumeifter Otto Starke zu Straßburg i. EI. iſt zum 
Iahhiglichen Landbaumeiſter ernannt und ihm die techniſche Hilfsarbeiterſtelle 
Sperfik der königlichen Regierung zu Liegnitz verliehen worden. Dem Ingenieur 
An f Lippold zu Mainz iſt die Genehmigung zur Anfertigung der ſpeciellen 
n place en für eine Zahnradbahn nach dem Niederwalde in der Richtung 
1, Kath nshauſen, reſp. Rüdesheim ertheilt worden. 
7 9 41 heodor Fiſcher zu Lieben bei Prag iſt unter dem 22. nee 
atent auf eine ſtellbare Auslöſung von Steuerungshebeln auf 
ertheilt worden. . 
iin, 25. Januar. [Se. Majeſtät der Kaiſer und 
nig nahm heute Vormittag den Beſuch Ihrer Königlichen Hoheit 
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e daß geſtern die ruſſiſche Bo 


Ausdehnung ihres Gebietes erſtrebe. 


Aſien eingedrungen war. 


netten von London und Petersburg. 


bloß zu ſtellen und eine Aenderung herbeizuführen. 


ſetzung nach London. 
Lübben, 26. Januar. 


gerichtsrath Loebell mit 124 Stimmen. 
Aachen, 22. Jan. 
einiger 


und erkennend, welche hohe Bürgſchaften Ew. Majeſtät erhabene Antwort au 


von der begei 
durch die Stürme der Zeit führt! 
Polytechnicums zu Aachen.“ Hierüber gerieth 
Aachens und ſeine Preſſe in große Entrüſtung. 


Januar geſaßten Beſchluſſe u. A. „Die am 30. 
ſehr zahlreich beſuchte, allgemeine Verſammlung der Polytechnikerſchaft 


wendt. 
ſchaft den Hochzeitstag gebührend ge⸗ wird. Sonach bliebe kein Ausweg übrig, als ein den Schein 
feiert habe, brachte jene Gerüchte nicht zum Schweigen. Immer wieder Niederlage 
kam man auf die plötzliche und auffallende Abreiſe des Botſchaftsſecre⸗ 
tärs Mitchell von Petersburg nach London zurück und wollte den An⸗ 
gaben der „Kölniſchen Zeitung“ und anderer Blätter, daß Mitchell 
perſönlich fi) mißliebig gemacht habe, keinen Glauben beimeſſen. Wir 
können ſie indeſſen nicht nur beſtätigen, ſondern auch Genaueres da⸗ 
rüber angeben. Wie bekannt, hatte die ruſſiſche Regierung der eng⸗ 
liſchen vor Beginn des Feldzuges gegen Chiwa vorzüglich durch den 
Grafen Schuwalow die bündigſten Zusicherungen gegeben, daß fie keine 
Die Eroberung Chiwas und die 
durch den General Kaufmann abgeſchloſſenen Verträge hatten das 
Reſultat, daß die ruſſiſche Macht wiederum einen Schritt tiefer in 
Darob große Mißſtimmung bei der eng⸗ 
liſchen Regierung und lebhafter Depeſchenwechſel zwiſchen den Cabi⸗ 
} Nur mit Mühe gelang es der 
ruffiſchen Regierung, die engliſche von der Nothwendigkeit der gethanen 
Schritte zu überzeugen und das alte freundſchaftliche Verhältniß wieder 
herzuſtellen. Nichts deſto weniger verſuchte Mitchell, in Petersburg 
durch Schrift und Wort und durch auswärtige Zeitungs⸗Correſpon⸗ 
denzen die ruſſiſche Regierung wegen ihres angeblichen Wortbruches 
Er wurde beim 
Bekanntwerden feiner Anſichten und Handlungen am Petersburger 
Hofe persona ingrata, und die Folge davon war feine Zurückver⸗ 
(Wie die „Preſſe“ wiſſen will, hat der ruſſiſche 
Kaiſer ſelbſt ſich beim engliſchen Botſchafter Lord A. Loftus beſchwert.) 
i [Gewählt] zum Landtags⸗Abgeordneten 
Wirkl. Geh. Rath v. Manteuffel mit 172 Stimmen gegen Kreis⸗ 


t [Von den hieſigen Polytechnikern] war vor 
1 nachstehende Adreſſe an den Kaiſer geſandt worden: „Majeſtät! 

Die Polytechnikerſchaft Aachens, wohl befreifend die Größe der 10 0 
das päpſtliche Schreiben vom 7. Aug. d. J. auch für die Zukunft der Wiſſen⸗ 
ſchaft und freien Forſchung gewährt, beſchließt auf ihrer erſten Verſammlung 
im N. 1873 74, Ew. Majeſtät durch dieſe Adreſſe Kunde zu geben 
terten Verehrung, mit der fie emporblickt zu dem Helden giſer, 

der die Fahne der Cultur und freien Fortentwickelung mit fo feſter Hand 
Die Studirenden des Rheiniſch⸗Weſtfäl. 
das ultramontane Lager 
hen Als Antwort auf die An⸗ 
riffe jener Preſſe antwortet jetzt die Polytechnikerſchaft nach einem am 14. 
October v. J. uf e 
eſchloß 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bo 
Anſtalten Deitellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und 1 1 15 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


__Dinstag, den 27. Iuumar 1974. 
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möglichſt vermeidender Rückzug; oder aber, wenn derſelbe 
ſchon abgeſchnitten fein ſollte, ein Abwarten aller ſchlimmen Folgen, 
welche die Geſetze androhen. Dann aber müßte ein großer Theil der 
katholiſchen Geiſtlichkeit, wie Hansjacob fagt, zum Lande hinausgetrie⸗ 
ben werden, welches Wort wir vorläufig nur als eine klingende Phraſe 
betrachten. Jedenfalls ſtehen wir vor einem neuen Stadium des kirch⸗ 
lichen Conflicts in unſerem Land, bei welchem an den Grund 1 
des modernen Staates feſtzuhalten, die derzeitige Regierung die nö 
Entſchloſſenheit ſchon beſitzt. (Fr. 
Karlsruhe, 24. Jan. [Von Seiten der freiburger Curie 
zeigt ſich neuerdings Geneigtheit, eine Wiederbeſetzung des erzbif 
lichen Stuhles zu ermöglichen. Das Domceapitel iſt jetzt bereit, 
eine andere Liſte von Candidaten vorzulegen. Bekanntlich 
war dies die bis jetzt vorhandene Schwierigkeit, daß von der Reg 
rung unter den zuerſt von dem Domcapitel vorgeſchlagenen Candi⸗ 
daten nur Einer als „persona grata“ bezeichnet worden war, und 
daß ſich das Domcapitel darauf hin, auch auf Befehl von Rom, 
weigert hatte, eine neue Liſte vorzulegen. In Folge des neuerlichen 
Entgegenkommens beantragt auch die Budget⸗Eommiſſion der Zweiten 
Kammer den erzbiſchöflichen Tiſchtitel für 1874 zu bewilligen, für 1873 
aber nur bedingt, je nachdem ſich die Beſetzung des erzbiſchöflichen 
Stuhles weiter geſtaltet. (K. 3.) 
2 Metz, 24. Januar. [Der Bezirkstag. — Die Reichs⸗ 
tagswahlen. — Das Programm der Unverſöhnlichen.] 
Wenn man die Verhandlungen unſeres Bezirkstages lieſt und erfährt, 
in welch leutſeliger Weiſe ſich hier die Verwaltung des Bezirks auf der 
einen Seite und die Vertretung auf der anderen entgegenkommen, ſo 
könntr man faſt vergeſſen, daß das Zuſtandekommen eben dieſes Bezirks⸗ 
tages ſo lange Kämpfe und Mühen gekoſtet hat. Die Deputirten haben 
vielleicht ſchon eingeſehen, daß ſie von den ihnen gewährten Rechten 
einen freieren Gebrauch machen können, als in franzöſiſcher Zeit. Daß 
fie nicht blos die ihnen von der Regierung übergebenen Vorlagen zu 
berathen haben, ſondern auch aus eigener Initiative mit Wünſchen 
und Verbeſſerungsvorſchlägen hervortreten dürfen, haben die bisherigen 
Sltzungen hinreichend erwieſen. So wurde gelegentlich der Berathun 
des Budgets von einem Mitgliede der Finanzeommiſſion auseinand 
geſetzt, daß die Dominialforſten in Berückſichtigung ihres Ertrages mit 
einer viel niedrigeren Steuer belaſtet ſeien als verhältnißmäßig die 
übrigen Beſitzungen und daß es deshalb wünſchenswerth ſei, wenn die 
Grundlagen der Revenfen der Forſten verglichen mit den Revenüen 


— 


2 


(bis auf ca. 15 Mitglieder des Vereins Carolingia und zweier anderer Herren) 
einſtimmig eine Zuſtimmungs⸗ Adreſſe au Se. Maj. den Deutſchen Kaiſer 
hinſichtlich des if zwiſchen 0 und Papſt. Der Ausſchuß der 
Polytechnikerſchaft batte kein Recht, eine Namensliſte für dieſe Adreſſe aufzu⸗ 
legen, und hat derſelbe — da er die Adreſſe im Namen der Studirenden 
des Polptechnicums ohne weitere Namensliſte abſandte — nur ſtricte den 
Beſchluß jener Verſammlung executirt, alſo vollſtändig correct gehandelt. 
Die Polytechnikerſchaft erklärt das Verfahren gewiſſer Blätter, welche, beſon⸗ 
ders In letzter Zeit, Exceſſe einzelner Polgtechniker — die von der Polytech⸗ 
nikerſchaft eben jo abgeurtheilt werden, wie vom Publikum — benutzt haben, 
um die geſammte Polytechnikerſchaft in den Augen des Publikums herabzu⸗ 
ſetzen, ein für allemal für eine tendentiöſe Gehäfſigkeit, gegen welche in einen 
Federkrieg ſich einzulaſſen, — die Pylptechnikerſchaft für unter ihrer Würde hält.“ 
rier, 26. Jauuar. [Stichwahl.] Nach offieieller Mittheilung 
iſt bei der heutigen engeren Wahl im 6. Wahlkreiſe des Regierungs- 
bezirks Trier (St. Wendel) der frühere Reichstagsabgeordnete, Com⸗ 
merzienrath Stumm in Neunkirchen (deutſche Reichspartei) mit 11,952 
Stimmen gegen den Grafen Droſte zu Viſchering (Centrum), auf den 
10,808 Stimmen fielen, wiedergewählt worden. i 
Greiz, 25. Januar. [Von der geſtern ſtattgehabten enge: 
ren Reichstagswahl] zwiſchen Dr. Oppenheim (nat. ⸗lib.) und 
Kamigan (Socialdemokrat) fehlen zwar noch aus 25 Ortſchaften genaue 


verwittweten Großherzogin von Mecklenburg⸗Schwerin entgegen 
lind hörten nach einer Spazlerfahrt den Vortrag des Miniſters des 
Aoniglichen Hauſes, Freiherrn von Schleinitz. 

[Ihre Majeſtät die Katferin- Königin] war vorgeſtern in 
dritten Vorleſung des Wiſſenſchaftlichen Vereins anweſend und wohnte 
ern dem Gottesdienſt im Dom bei. — Im Kaiſerlichen Palais 
d ein größeres Diner ſtatt. — Ihre Königliche Hoheit die ver⸗ 
twete Großherzogin von Mecklenburg Schwerin hat Sich heute bei 
Kaiſerlichen Majeſtäten verabſchiedet. 

[Sr. Majeftät dem Kaiſer und König] find aus Anlaß des 
riftwechſels mit dem Papſte noch Adreſſen zugegangen: von 211 
wohnern der Stadt und des Amtes Bergedorf im Gebiete der 
men und Hanſeſtadt Hamburg, und von 48 Bewohnern der Stadt 
hl im Großherzogthum Baden. (Reichs anz.) 

O Berlin, 26. Jan. [Das Befinden des Kaiſers. — 
He öſterreichiſchen con feſſionellen Geſetze. — Der Poſt⸗ 
greß.] Der Kaiſer hat jetzt faſt ganz ſeine frühere körperliche Rüſtigkeit 
geiſtige Munterkeit wieder erhalten. In dieſem Urtheile ſtimmen 
diejenigen ein, welche in der jüngften Zeit aus Veranlaſſung des 


der anderen Beſitzungen einer Reviſton unterzogen würden. Der in 
der Sitzung anweſende Präſident von Lothringen verſprach auf das 
Bereitwilligſte dieſen Wunſch zu erfüllen. Und als von einem anderen 
Bezirkstagsmitgliede die Verhältniſſe der Penſionskaſſe der ehemaligen 
Präfecturbeamten des Moſeldepartements berührt und der Wunſch aus⸗ 
gedrückt worden war, daß diejenigen dieſer Beamten, welche im Dienſt 
des Bezirks geblieben ſind, den aus Deutſchland gekommenen Beamten 
gleichgeſtellt, und die Abzüge, die ihnen auf ihr Gehalt gemacht worde 
unverkürzt ihnen zurückerſtattet würden, ſo erhielt auch hier die Ver⸗ 
ſammluug die Zuſicherung, daß die Angelegenheit in ernſte Erwägung 
gezogen werden wird. — Die in Lothringen von der franzöſiſchen 
Partei aufgeſtellten Reichstags⸗Candidaten haben nunmehr ihre Wahl⸗ 
programme veröffentlicht und es lohnt ſich der Mühe, ihren Inhalt 
kurz wiederzugeben. Der für Diedenhofen⸗Bolchen aufgeſtellte Candidat 
Abel ſagt unter Anderem wörtlich: „Endlich iſt die Stunde gekommen, 

wo wir unſere Stimmen laut werden laſſen dürfen und Deutſchland 
fagen können, wie wir ſeit drei Jahren adminiſtrirt worden und welche 
Veränderungen ſeitdem in unſerem Handel, Induſtrie, ja ſelbſt in 
unſeren Familien Platz gegriffen. Deutſchland glaubt, daß wir mit voll 


nöfeftes und der Vermählungsfeierlichkeiten in Petersburg dem 
ſen Monarchen perſönlich entgegentreten durften. — Die Preſſe in 
chland wendet den öſterreichiſchen confeſſtonellen Geſetzen eine 


7 sole Theilnahme zu. Man kann ſogar fagen, daß die Beſprechung 
6150 Her Geſetze in den unbefangenen norddeutſchen Blättern einen größe⸗ 
6 5. Raum einnimmt, als die der neuen Vorlagen des Cultusminiſters. 
5 9 [enn auch dabei hier und da über Mängel und Lücken in 
5120198 beabſichtigten Geſetzgebung geklagt wird, fo erkennt man 

ch allgemein und übereinſtimmend die Wichtigkeit der angebahnten 
fg an. Der Eindruck derſelben im ultramontanen Lager dagegen 


gerade ein niederſchmetternder geweſen. Davon giebt ſchon die 
ser alles Maß hinausgehende erbitterte Sprache der „Germania“ 
Afſchluß, welche das Vorgehen mit der öſterreichiſchen Regierung mit 
Handlungsweiſe eines „betrügeriſchen Bankerotteur zuſammen⸗ 
At. — Das Zuſtandekommen des allgemeinen Poſt⸗Congreſſes findet 
Jen Grund zunächſt darin, daß die Mehrzahl der europäiſchen Poſt⸗ 
Bvaltungen, ſowie die nordamerikaniſche Poſtverwaltung eine Reihe 
A Verträgen abgeſchloſſen hat, deren Geſammtinhalt eine Annähe⸗ 
hg gewiſſer Grundanſchauungen bekundet, auf denen die derzeitige 
gelung der internationalen Poſtbeziehungen beruht. Dem Congreſſe 
die Aufgabe geſtellt werden, unter fämmtlichen Theilnehmern wo⸗ 
rant lich einen Vertrag zu Stande zu bringen, durch welchen auf poſtaliſchem 
Söskolkiele eine lebenskräftige Gemeinſchaft geſchaffen, die einzelnen interna⸗ 
len Schranken nebſt den daraus hervorgehenden Verſchiedenheiten und 
ellen Erſchwerungen thunlichſt hinweggeräumt, insbeſondere aber 
Motive entfernt werden, deren Beſtehen bisher häufig zu Gegen⸗ 
zen in den Intereſſen geführt hat. Es iſt vorgeſehen worden, daß 
den Fall, dieſes Ziel ſei nicht bezüglich aller Theilnehmer an dem 
ungreſſe zu erreichen, ſchließlich eine engere Gemeinſchaft unter den⸗ 
igen Mitgliedern herbeigeführt werde, welche ſich zu den bezeichneten 
imeipien bekennen. Der Congreß wird auf den Meinungsaustauſch 
zichten, welcher nicht auf praktiſche Folgen hindeutet. Das einheit⸗ 
e Verkehrsgebiet ſoll zunächſt aus folgenden Ländergebieten beſtehen: 
1 opa nebſt Ruſſiſch⸗Aſten, der aſtatiſchen Türkei und Egypten, Al: 
A „wen, den ſpaniſchen Befigungen in Nord⸗Afrika, den canariſchen 
1 eln und Madeira, ferner aus den Vereinigten Staaten von Nord: 
erika, Canada, den ſonſtigen britiſchen Beſitzungen, Grönland. 

ueber die Vermählung des Herzogs von Edinburgh] 
ben, wie man der „K. 3.“ aus Berlin mittheilt, die unbegrün⸗ 
Jen Gerüchte über Hinderniſſe, welche ſich plötzlich der Vermählung 
Herzogs von Edinburgh mit der Großfürstin Marie Alexandrowna 
hegengeſtellt hätten, geſtern hierſelbſt Verbreitung. Selbſt der Hin⸗ 
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Zählreſultate; die Wahl Dr. Oppenheim's ſcheint aber außer Zweifel. 


Derſelbe erhielt in den übrigen Orten des Wahlkreiſes 3264 Stimmen, 


auf Kamigan fielen 2771 Stimmen. 
München, 26. Januar. [Der Miniſter von Fäuſtle] wird 
ſich, gutem Vernehmen nach, heute von hier nach Berlin begeben, um 


im Bundesrathe perſönlich an der Berathung des Preßgeſetzes Theil 


zu nehmen. 

München, 26. Januar. 
zweiten Kammer] ſtand der Etat für das Miniſterium des könig⸗ 
lichen Hauſes und der auswärtigen Angelegenheiten zur Berathung. 
Der Antrag des Ausſchuſſes, an der poſtulirten Summe nur 11,000 
Gulden in Wegfall zu bringen, wurde ſchließlich angenommen. Herz 
hatte die Aufhebung fämmtlicher diplomatiſcher Stellen für die Ver: 
tretung Baierns außerhalb des deutſchen Reiches beantragt, Freitag 
den Antrag geſtellt, daß die Geſandtſchaft in Wien fortbeſtehe und das 
Poſtulat der Regierung auf die Hälfte herabgeſetzt werde. Der Mi⸗ 
niſterpräſident hob dagegen die Wichtigkeit der Geſandtſchaften haupt⸗ 
ſächlich in Rückſicht auf die materiellen Intereſſen der auf Reiſen be: 
findlichen Landesangehöͤrigen hervor. Darauf wurden nach lebhafter 
Debatte die beiden Anträge abgelehnt. 

Aus Baden, 22. Jan. [Unſere kirchlichen Ergänzungs⸗ 
Geſetze] find, wie vorauszuſehen war, mit allen Stimmen gegen 
die der Clericalen und eines demokratiſchen Abgeordneten angenommen 
worden. Sieben Stunden wogte der Kampf, in welchem ſich Lender, 
Buß und Hansjakob gegen die Schlagfertigkeit eines Jolly, Kiefer, 
Bluntſchli zu wehren hatten. Die Haltung der Ultramontanen war, 
wie zu erwarten ſtand, die einer erbitterten Defenſtve, in welcher fie einen 
fortgeſetzten Widerſtand gegen die Staatsgeſetze in Ausſicht ſtellten. 
Derſelbe wird aber nach der entſchiedenen Darlegung des Staatsmini⸗ 
ſters ſehr erfolglos ſein und den ſtreitbaren Kräften der kämpfenden 
Kirche nur Unannehmlichkeiten bereiten, die ihren Muth bald erſchöpfen 
dürften. Beachtenswerth iſt die von dem Miniſter gebrachte Mitthei⸗ 
lung, daß zwiſchen der Regierung und Curie Verhandlungen geſchwebt 
hätten, in welchen dieſe ſich zur Annahme der vorliegenden Geſetze 
bereit gezeigt habe. Dieſelben ſeien aber in Folge anderweitiger 
Einflüſſe wieder abgebrochen worden. Wenn dem ſo iſt, ſo kann 
ſich die Curie kaum anders ats ablehnend zu den neuen Geſetzen 
verhalten und der ihr unterſtellten Geiſtlichkeit die Nachachtung 
derſelben, namentlich der Verordnung über die wiſſenſchaftliche Vor⸗ 
bildung, wiederum unterſagen. In dieſem Falle aber wird ein ſofor⸗ 
tiges ſtrafrechtliches Einſchreiten gegen beide Theile, den Geistlichen und 
ſeinen Oberen, erfolgen, welches im Wiederholungsſall immer ſchärfer 


In der heutigen Sitzung der 


Reformation im Keime, 


Ueberzeugung aufgehört haben, Franzoſen zu ſein. Iſt das wahr? 
Das müſſen wir in Berlin ſagen und deshalb habe ich ein Mandat 
angenommen.“ Pougnet, Candidat für Forbach-Saargemünd, 
ſchreibt: „Unſer Land kann endlich proteſtiren gegen ſeine Annexion 
an Deutſchland. Was auch kommen mag, ein treuer Interpret der 
Wünſche und Bedürfniſſe Elſaß⸗Lothringens, bin ich ſtets bereit zu 
kämpfen für unſere religiöſen und politiſchen Freiheiten.“ Germain, 
aufgeſtellt in Saarburg⸗Salzburg, redet fo zu feinen Wählern: „Müſſen 
wir und, wie man es behauptet hat, ſchließlich beugen vor den That⸗ 
ſachen und unſer Schickſal mit ſtiller Reſignation tragen? Tel n'est 
pas mon avis! Vor Allem müſſen wir ein Recht laut reclamiren, 
welches jedem Volke gehört, über den Wunſch der Nationalität befragt 
zu werden. (Und dle Option am 1. October 1872? Hat Herr 
Germain dieſe Thatſache vergeſſen?) Dann müſſen die Deputirten ſich 
darüber einigen, in welcher Weiſe ſie am beſten die Intereſſen, Rechte 
und pie politiſchen und religiöſen Freiheiten Elſaß⸗Lothringens ver⸗ 
theidigen können.“ Genau dieſelbe Sprache ſpricht ein vierter Candidat, 
Herr Tentſch, mit deſſen Ergüſſen ich Sie daher verſchonen kann. 
Die Sprache der Candidaten im Elſaß iſt doch im Großen und Ganzen 
eine weſentlich andere! Man darf wohl neugierig auf den Effect fein, 
den 99 „Unverſöhnlichen“ mit ihren Proteſten im Reichstage machen 
werden. 2 Bee 


Großbritannien a 

** London, 23. Januar. [In dem Sympathie⸗Meeting 
für Deutſchlandl werden, fo ſchreibt man der „K. Z.“, auf den 
Frontſitzen neben dem Präſidenten Sir John Murray (dem Repräſen⸗ 
kanten einer alten ſchottiſchen Familie, die nebenbei den öſterreichiſchen 
Grafentitel führt) dem Vernehmen nach Lord Lawrence, Lord Alfred 
Churchill, Sir Henry Havelock, Sir Robert Peel, die Parlamentsmit⸗ 
glieder Fowler, Holt, Newdegate, Boord und einige Andere zu er⸗ 
blicken ſein. Die Reihenfolge der Reden in der Nachmittagsverſamm⸗ 
lung iſt mit Geſchick geordnet. Vor Allem wird der Decan von Can⸗ 
terbury, Dr. Payne Smith, die Bedeutung des Begriffes „Ultramon⸗ 
tanismus“ auseinanderfegen, ſodann Sir Thomas Chambers als 
Juriſt den Ultramontanismus in feinem Verhältniſſe zu den engli⸗ 
ſchen Geſetzen darlegen, vorauf das gegenwärtige, denn Sir Thomas 
will von der Zeit Wilhelm des Eroberers anfangen und von Perlode 
zu Periode durchführen, wie England ſtets den Grundſatz feſtgehalten 
hat: „In England darf der Papſt keine Autorität genießen“, vor der 
feitdem in vollſter Ausbildung. Die kirchlich 
polttiſche Lage in Deutſchland ſoll von Dr. Iofeph Thompſon geſchil⸗ 
dert werden. Zum Schluß beabſichtigt J. L. Whittle ein Bild der 
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i „vorzuführen. Es werden ſich auch andere redneriſche 
. etheiligen, die angegebenen Reden bilden indeſſen den Kern 
der Verhandlung. Jeder dieſer Reden folgt eine Nefolution. 
A- A. C. London, 24. Januar. [Die Auflöfung des Par⸗ 
nents.] Nicht geringes Erſtaunen rief heute die von ſämmtlichen 
tgenblättern gebrachte Nachricht hervor, daß das Parlament von 
868 — das Parlament, welches die iriſche Kirche entſtattlichte und 
e iriſche Landfrage regelte, das die geheime Abſtimmung bei Wahlen 
inführte, den Stellenkauf im Heere abſchaffte und ein nalionales 
jehungsſyſtem gründete — feine Endſchaft erreicht habe. 
n geſtrigen Cabinets⸗Conſeil wurde nach einer, wie man ſagt, ſehr 
ürmiſchen Sitzung beſchloſſen, das Parlament unverzüglich auf⸗ 
ſen, und die Königin hat auf den Rath ihrer Miniſter die 
erforderlichen Schritte genehmigt. Am nächſten Montag 
der Dinstag wird auf Osborne unter dem Vorſitz der Königin 
Conſeil ſtattfinden, nach welchem eine Proclamation erlaſſen 
erden wird, welche das jetzige Parlament auflöſt und neue 
Wahlen anordnet. Die Neuwahlen werden binnen 35 Tagen vom 
atum der Proclamation ab ſtattfinden, und man berechnet, daß das 
e Parlament am 3. oder ſpäteſtens den 5. März zuſammentreten 
rd. Herr Gladſtone hat bereits ein Manifeſt an ſetne Wähler 
t Greenwich erlaſſen, in welchem er ſich um feine Wiederwählung 
bewirbt, die Gründe, welche das Cabinet zu dem jetzigen bedeutſamen 
Schritte bewogen, erkärt, die miniſterielle Politik der Vergangenheit 
rechtfertigt und das politiſche Programm der Zukunft entwickelt. Die 

ründe für die Auflöſung des Parlaments find in der Wahladreſſe, 
welche die „Daily News“ als eines der wichtigſten Staatsdocumente, 
ie in England feit langer Zeit erſchienen, bezeichnet, ſehr freimüthig 
useinandergeſetzt. 

Seit der Niederlage der Regierung in der iriſchen Univerſitätsbildungs⸗ 
gage im März vorigen Jahres hätte die Regierung nicht hinlängliche Auto⸗ 
ität beſeſſen, um große legislative Maßregeln 9 und die Er⸗ 
ahrung während der Ferien ſei nicht dazu angethan geweſen, um irgend 
eine wahrſcheinliche Beſſerung ihrer Lage ahnen zu laſſen. Der Chef der 
Opposition weigerte 19, die Verantwortlichkeiten der Regierung zu überneh⸗ 
men, und die Mitglieder des Cabinets glaubten nicht, daß ihnen die Unter⸗ 

ſtützung zu Theil werde, die jedes Miniſterium genießen ſollte. Ein Appell 
an das Volk ſei die gehörige und conſtitutionelle Methode, um den Uebeln 
ines ſolchen Standes der Dinge abzuhelfen. 

Demnächſt geht Herr Gladſtone zu dem politiſchen Programm der Zu⸗ 
unft über. „Ich brauche mich nicht“ — ſagt er — „über die elementariſchen 
nd ſtets fortdauernden Pflichten des Miniſteriums, wie die Aufrechterhaltung 
Landesehre, des Friedens, der Rechte aller Klaſſen, unſerer inſularen 
e zu verbreiten, aber ich will bemerken, daß wir wünſchen, den Cre⸗ 
dit und Einfluß unſerer auswärtigen Politik auf einen Entſchluß zu be⸗ 
gründen, von auswärtigen Mächten nichts als das zu verlangen, was wir 


Soldaten und wir hegen die Hoffnung, daß wir im Begriff ſind, uns zeitig 
und mit guten Bedingungen aus dem Conflict zu ziehen. 
Wenn ich zu den allgemeinen Gegenſtänden der inneren Ösfebgebung 
übergehe, habe ich eher als ein Mitglied einer Partei, denn als ein Mitglied 
eines Cabinets zu ſprechen. Denn es iſt nicht die Pflicht eines Cabinets, 
ſich zu binden oder feine Collectip⸗Anſichten über alle Gegenſtände vom öffent⸗ 
en Intereſſe zur Reife zu bringen, ſondern nur über ſolche, welche die 
bgeitigen e einer praktiſchen Behandlung bilden ſollen. .. Was den 
wichtigen Act von 1870 für Wee des Unterrichts anbetrifft, ſo ge⸗ 
b e ich nicht zu denjenigen, welche den letzteren Adjuſtirungen der Vorlage 
nicht den Vorzug vor den früheren gaben. Aber es waren dem damaligen 
Stande der öffentlichen Meinung angepaßte Adjuſtirungen, und es ſcheint 
„daß keine Hauptbeſtimmung der Maßregel vortheilhaft in nochmalige 
wägung gezogen werden kaun, ohne den Beiſtand einer Erfahrung, wie 
ar noch nicht erworben haben. Mit Bezug auf einen oder zwei 
unkte, die darauf berechnet ſind. eine Unruhe zu erzeugen, die zu ihrer 
lichen Wichtigkeit oder Schwierigkeit außer jedem Verhältniſſe ſteht, 
fle ich nicht, daß die Weisheit der renovirten Legislatur die 
ttel zu 1 Beilegung entdecken wird ; ie Geſetze 
etreffs der Uebertragung, des Erbrechts und der Occupation von Land. Die 
agdgeſetze, die Gelehe bezüglich des Verkaufs von Spirituoſen, die Geſetze, 
che die Beziehungen zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern betreffen. Die 
gaben und Localderwaltungsgeſetze befinden ſich unter den Gegenſtänden, 
che der Reihe nach unter] die Beachtung des neuen Parlaments kom⸗ 
dürften. Einige dieſer Augelegenheiten bieten nach meinem Ermeſſen 
daum für ausgedehnte Verheſſerung, und fie alle werden, wie ich hoffe, in 
nem Geiſte unparteiiſcher Gerechtigkeit behandelt werden. Unter allen Ver⸗ 
nderungen, welche die Neuzeit kennzeichnen, giebt es keine, auf die ich mit 
erzlicherer Befriedigung blicke, als das fortſchreitende Steigen der Löhne in 
en Ackerbau⸗Diſtrielen. Ich ſehe dieſes Steigen als das natürliche und ge⸗ 
hörige, obwohl lange verzögerte Reſultat ökonomischer Geſetze, als die 
Beſeitigung von etwas, was einer nationalen Schande ähnlich ſieht, 
eine Bereicherung des niemals zu reichlichen Vorraths menſch⸗ 
cher Glückſeligkeit und als eine neue Garantie für die Stabilität des 
hrones und der Einrichtungen des Landes. Ich habe niemals 
Meinung verheimlicht, daß jene Einrichtungen weiter befeſtigt 
en würden, indem den Grafſchaften allgemein jenes 3 ausgedehnte 
immrecht gewährt wird, das mit allgemeiner Befriedigung den Städten 
jeſtanden wurde. Ich wünſche ernſtlich Zeuge der Bildung einer gerechten 
utlichen Meinung über einen Gegenſtand, der bis jetzt kaum alle die 
ſmerkſamkeit, die er verdient, erhalten hat, zu fein. Ich für mich will 
aritber nichts Jagen, was dazu beitragen könnte, die Eiferſucht einer Klaſſe 
der Partei zu erwecken, und ich hege die Hoffnung, daß in nicht ſerner Zeit 
mſere loyale, geduldige und (wie ich glaube) intelligente Bauernſchaft ſammt 
en anderen wichtigen Klaſſen, die aus keinem anderen Grunde als dem, 
aß ſie außerhalb der Grenzen von Flecken wohnen, nicht ſtimmberechtigt ſind, 
ſen Vortheil aus den Händen der Legislatur ohne Conflict, ohne Intrigue 
durch allgemeine Zuſtimmung empfangen mögen. Ich komme nun zu 
Frage der Ausgaben und Finanzen.... Nach einer Revue der 
anzen während der letzten 5 Jahre find wir im Stande zu erklären, daß der Total⸗ 
agder Nationalſchuld trotz des Ankaufes der Telegraphen für eine 9,000,000 str. 
rſteigende Summe, um mehr als 20,000,000 Ltr. herabgemindert wurde; daß 
ru im Belaufe von 20,000,000 Lſtr. herabgeſetzt oder erlaſſen wurden, 
ährend des abgelaufenen Jahres die Alabamg⸗Entſchädigung bezahlt 
de Und die Koſten des Aſchanti⸗Krieges aus den Einkünften gedeckt wer⸗ 
5 würden, und daß wir nach einer ungefähren Schätzung der Einkünfte 
dieſes Jahres einen Ueberſchuß anticipiren, der ſich eher über als 
unter 5,000,000 Lſtr. bewegen wird. Das Vorhandenſein eines ſolchen 
en wird nach unſerem Ermeſſen eine große Gelegenheit darbieten, 
Gemeinweſen eine Erleichterung zu gewähren, und eine Gelegenheit, 
der das Beſte gemacht werden ſollte. In erſter Reihe iſt ein ſehr allge⸗ 
einer Wunſch vorhanden, daß aus den Fonds, die dem Staate gegenwärtig 
zu Gebote ſtehen, den Steuerzahlern des Landes irgend ein neuer Beiſtand 
(eiftet werden ſollte. In erſter Reihe ſoll eine mit Reformen 
epaarte Erleichterung der Lokalbeſteuerung erfolgen. Demnächſt 
nl die Einkommenſtener abgeſchafft werden. Die Erträgniſſe der 
kommenſteuer für dieſes Jahr werden ſich, wie man erwartet, auf 5 bis 
6 Mill. Site. ſtellen, und bei einem 1 von etwas weniger als 4,500,000 
te. für das finanzielle Jahr mag das Land den Vortheil und die Erleichterung 
ihrer Totalabſchaffung genießen. Aber es iſt offenbar, daß wir nicht die Abgaben 
erleichtern und die Einkommenſteuer beſeitigen ſollten, ohne dem allgemeinen 
nſumenten gleichzeitig irgend eine markante Erleichterung in der 
aſſe der Volksconſumartikel zu gewähren. Es mag bemerkt wer⸗ 
n, daß die Veränderungen, die ich angezeigt habe, über mehr, thatſächlich 
beträchtlich mehr, als der von mir genannte Ueberſchuß verfügen würden 
und daß ich nicht berechtigt ſei, irgend eine größere Bilanz disponibler Ein⸗ 
künfte während des kommenden Jahres aus den gegenwärtigen Quellen, wie 
ie. geſetzlich firirt ſind, zu anticipiren. Aber ich habe nichts geſagt, um die Re⸗ 


15 laſſen darf. 


London, 24. Januar. [Die Meetings für die deutſche 
Politik gegen den Ultramontanismus.] Die deutſchen Depu⸗ 
tirten zu der Verſammlung am 27., Thompſon und Curth, ſind geſtern 
wohlbehalten angekommen. Dr. Thompſon wird in erſter Linie das 
Sprecheramt übernehmen, indeſſen will auch Dr. Curth einige Worte 
an die Verſammlung richten, und zwar auf Deutſch. Da Dr. Chini⸗ 
quy, ein geborner Francocanadier, in der St. James⸗Halle franzöſiſch 
ſprechen wird — in der Exeter⸗Halle dagegen engliſch —, ſo gelangen 
die drei großen Sprachen der gebildeten Welt zur Vertretung. Das 
Programm zu dem Nachmittagsvortrag am 27. d. liegt nunmehr ge⸗ 
druckt vor. Die erſte Reſolution wiederholt eine frühere Adreſſe, in⸗ 
dem ſie dem Briefe des Kaiſers Wilhelm an den Papſt Anerkennung 
zollt. Dieſe Reſolution beantragt der Decan von Canterbury, Dr. 
Payne Smith. Sir Thomas Chambers und der Wesleyaner Dr. 
Jobſon unterſtützen ſie. 
aus, „daß es Recht und Pflicht der Völker iſt, bürgerliche und religiöſe 
Freiheit zu wahren, daß daher die Verſammlung dem deutſchen Volke 
in jenem Entſchluſſe, der Politik der ultramontanen Partei in der 
katholiſchen Kirche ſtandfeſt Widerſtand zu leiſten, tiefes Mitgefühl 
entgegenbringe“. Dieſen Beſchluß wird der Altkatholik J. Lowry 
Whittle beantragen und es werden ihn Dr. Thompſon (aus Berlin) 
und das Parlamentsmitglied Newdegate unterſtützen. Bei dieſer Ge- 
legenheit wird Dr. Curth aus Berlin einige Worte deutſch ſprechen. 
Die dritte Reſolution iſt dem Parlamentsmitglied Holt anvertraut 
und wird durch den Prediger Chiniquy unterſtützt werden. Sie 
beauftragt nur den Vorſitzenden, vorgehende Veſchlüſſe zur Kenntniß 
des deutſchen Kaiſers und des deutſchen Volkes zu bringen. Das 
Programm für das Abendmeeting iſt noch nicht fertig geſtellt. 
Die Hauptredner bei demſelben ſollen die Sprecher von Depu⸗ 
tationen aus der Provinz ſein, ſo für Schottland Dr. Smith aus 
Edinburg, aus Birmingham Dr. Evans, aus Portsmouth Dr. Ald⸗ 
well. Die Verſammlungen werden gewohnlich „Proteſtanten“meetings 
genannt, weil ſie von der „Proteſtantiſchen Vereinigung“, im Verein 
mit dem „National: Klub“, ausgehen. Es werden allerdings die 


proteſtantiſchen Bekenntniſſe aller und jeder Gattung darin die haupt⸗ 


ſächlichſte Vertretung finden, doch ſind die Katholiken durchaus nicht 
ausgeſchloſſen, es iſt ſogar die Anweſenheit verſchiedener Katholiken in 
beſtimmte Ausſicht geſtellt; nur dem Ultramontanismus tritt die Ver⸗ 
ſammlung ganz energiſch entgegen. Den Katholicismus ehrt ſie, wie 
jedes andere chriſtliche Bekenntniß. Angriffe auf Meinungen und Leh⸗ 
ren, die mit dem Ultramontanismus nichts zu thun haben, ſollen ſorg⸗ 
fältig vermieden werden und die Politik ſpeciell bleibt überhaupt aus 
dem Spiele. Mit der Billetausgabe iſt geſtern begonnen worden. 
Das Comite hat mit der Austheilung der Karten bei dem großen 
Andrang bedeutende Schwierigkeiten gehabt. Die befchloffenen Nach⸗ 
demonſtrationen in Provinzialſtädten ſollen nunmehr, auf Anregung 
des ſchottlſchen Proteſtanten⸗Vereins, auch auf das nördliche Königreich 
ausgedehnt werden. Ein großes Meeting für ganz Schottland, ent⸗ 
ſprechend dem St. James⸗Hall⸗Meeting für England, iſt auf den 
25. Februar in Glasgow feſtgeſetzt, und zwar wird man ihm die 
Stadthalle einräumen. Das glasgower Meeting verſpricht im Ver⸗ 
hältniß eben ſo zahlreich beſchickt zu werden, wie das londoner. Es 
öffnet gleichſalls ſeine Thore allen Bekenntniſſen, mit Ausnahme des 
infallibiliſtiſchen, und allen Parteien. Die beabſichtigten Beſchlüſſe, 
gleichfalls zur Uebermittlung an den Deutſcheu Kaiſer beſtimmt, ſind 
in bedeutend ſtärkeren Ausdrücken abgefaßt, als die in London. 

Es wurde bereits früher mitgetheilt, daß die engliſchen Ultramon⸗ 
tanen, unter denen zur Zeit ein ſehr kriegeriſcher Geiſt herrſcht, der 
deutſchfreundlichen Kundgebung ihrerſeits eine Infallibiliſten⸗Demon⸗ 
ſtration entgegenzuſetzen beabſichtigen. Dieſe geht von der „Katholiſchen 
Union von Großbritannien“, aus, deren Vorſitzender, der Herzog von 
Norfolk, die Verſammlung zu leiten gedenkt. Als Tag der Zuſammen⸗ 
kunft iſt der 6. Februar beſtimmt, als Ort derſelben St. James⸗ 
Halle. Fehlt der ultramontanen Partei der Rückhalt im Herzen des 
Volkes, ſo hat ſie andererſeits genug katholiſche Lords und Biſchöfe 
ins Treffen zu führen. Die Beſchlüſſe ſollen ſehr beſtimmt gehalten 
werden und ſich direct gegen Deutſchland richten. Sie ſollen dem 
mächtigen und ungetheilten Gefühle „fämmtlicher Katholiken“ Englands 
Ausdruck verleihen, daß die Einführung von Criminalgeſetzen gegen 
die Geiſtlichkeit in Deutſchland und die Beraubung der Kirche in jenem 
Lande der gebührenden Freiheit in ihren weſentlichſten Amtsausübungen 
ein ſchreiendes Unrecht ſei. Die Beſchlüſſe werden ſodann ſpäter dem 
Papſte zur Kenntnißnahme übermittelt werden, dem Herzog von Nor⸗ 
folk und ſeinen Getreuen aber zweifelsohne einen warmen apoſtoliſchen 


Segen einbringen. 
Rußland. 

— Petersburg, 22. Jan. [Einführung der allgemeinen 
Wehrpflicht. — Der ruſſiſche Adel und das Aufſichtsrecht 
über die Volksſchulen.] Mit der Einführung der allgemeinen 
Wehrpflicht iſt ein für alle Male anerkannt worden, daß die Verthei⸗ 
digung des Vaterlandes eine Pflicht ſämmtlicher ruſſiſcher Staatsbürger 
iſt und daß keiner von ihnen in der Ausübung dieſer Pflicht ſich ver⸗ 
Bekanntlich war dieſe Idee in Rußland bisher 
noch nicht durchgeführt: die Militärpflicht lag obligatoriſch bisher nur 
auf den unteren Klaſſen, während aus den höheren Jeder nur dann 
diente, wenn er wollte, ohne daß er zur Armee ſich zu ſtellen ver⸗ 
pflichtet war. Seit undenklichen Zeiten hat der Adel aber mit Vor⸗ 
liebe die militäriſche Carriere eingeſchlagen: ſo wird durch die allge⸗ 
meine Wehrpflicht das, was ſonſt eine Gewohnheit war, künftig nun 
zum Geſetz. Es iſt von dem Adel daher ſehr gern und unumwunden 
anerkannt worden, daß ſeine Stellung zu den übrigen Staatsbürgern 
des Reiches ſich praktiſch nicht weiter verändert, wenn aus 
dem, was er bisher freiwillig übernahm, ihm künftig eine Pflicht 
gemacht wird: in zahlreichen Adreſſen wünſchte er zu Ende 1870 dem 
Kaiſer Glück zu der in Angriff genommenen neuen Reform, welche 
den zeitgemäßen Gedanken, daß kein wehrhafter ruſſiſcher Staatsbürger 
von der Verpflichtung zur Vertheidigung des Vaterlandes ſich aus⸗ 
ſchließen dürfe, zur Geltung bringt. In dieſem Sinne feiert auch 
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Die zweite Reſolution ſpricht „ohne Rückhalt“ 


worden; eine große Rückſicht auch denjenigen Familien, die einen ein⸗ 
zigen Sohn haben, und von demſelben ernährt werden. Letzteres hat 
begreifliche Urſachen; erſteres bezieht ſich darauf, daß die Keime der 
Volksbildung in Rußland noch jung ſind und darum nicht gefährdet 
werden dürfen. Man hat im Gegentheile die Intereſſen der Volks⸗ 
bildung dazu benutzt, das allgemeine Niveau der Bildung überhaupt 
zu heben. Wer die Univerſttät abſolvirt, hat nur drei Monate activo 
zu dienen: es wird ihm auch dafür bis zum 27. Jahre Zeit gelaſſen, 
bis er ſeiner Dienſtpflicht Genüge leiſtet. Wer in der zweithöchſten 


ch Klaſſe des Gymnaſiums ſich befindet, hat eine Dienſtzeit von 6 Mo⸗ 


naten zu beſtehen. Wer das gewöhnliche Freiwilligen⸗Eramen ablegt, 
dient activ zwei Jahre. Sonſt wird die active Dienſtzeit auf 6 Jahre 
normirt, mit einer Dienſtpflicht in der Reſerve von 9 Jahren. 
Militärs, die als genügend eingeſchult befunden werden, können nach 
Umſtänden auch vor dem Ablauf der 6 jährigen Dienſtfriſt entlaſſen 
werden, nur müſſen fie in der Reſerve entſprechend länger dienen, fo 
daß die active Dienſtzeit mit der Reſervepflichtigkeit zuſammen ſich auf 
15 Jahre erſtreckt. a 

Der ruſſiſche Adel iſt ſo nach und nach in Bezug auf ſeine Vor⸗ 
rechte ſo weit eingeſchränkt, daß mit Ausnahme der perſönlichen Ab⸗ 
gabenfreiheit (die er mit andern Privilegirten gemein hat) kaum etwas 
als Vorrecht noch übrig geblieben iſt. Das ausſchließliche Güterbeſitz⸗ 
recht iſt durch die Aufhebung der Leibeigenſchaft hinfällig geworden. 
Die Gerichtöreform hat das Recht des Adels auf Beſetzung gewiſſer 
polizeilicher und richterlicher Stellen caſſirt: die Friedensrichterpoſten 
und andere aus der neuen Verfaſſung der Provinzialſtände hervor⸗ 
gegangene Stellen werden durch allgemeine Wahl ngch gewiſſen Regeln 
und unabhängig von der Adelsqualität der Intereſſenten beſetzt. Die 
Einführung der allgemeinen Wehrpflicht hatte ebenſo wie die Aufhebung 


der Leibeigenſchaft beim Adel ſtets das patriotiſcheſte und freiſinnigſte 


Entgegenkommen gefunden, ſowie vor zwei Jahren die große Mehrheit 
der Adelscorporationen auch Vorſchläge zur Aenderung des Abgaben⸗ 
ſyſtems (womit die bisherige perſönliche Abgabenfreiheit der Privilegirten 
auch zuſammenfallen würde) bereits gethan hat. So hat unſer Adel 
beſtändig die Hand dazu geboten, Vorrechte, deren Beſtehen mit dem 
Zeitgeiſte oder mit der Entwickelung des Landes ſich nicht mehr ver⸗ 
trägt, auf dem Altare des Vaterlandes zu opfern. Im Hinblick auf 


dieſe Opferwilligkeit des Adels hat der Kaiſer neuerdings, in ſeinem 


Reſeript an den Unterrichtsminiſter Grafen Tolſtoi, dem Adel eine 
wichtige Function, die Aufſicht über die Volksſchulen übertragen. Es 
hat ſich nicht als praktiſch erwieſen, daß unſere Grundbeſitzer als ſolche 
die Auſſicht über die Volksſchulen führen ſollten, da ſie vielfach gar 
nicht auf ihren Gütern leben. Die Schulen ohne eine Controle, die 
von der officiellen bureaukratiſchen Welt unabhängig wäre, zu laſſen, 
erſchien bedenklich, und hat unter Umſtänden zur unberufenen Ein⸗ 
miſchung nihiliſtiſcher Elemente geführt. So blieb denn nichts anderes 
übrig, als gerade den Adelscorporationen und deren Organen, den 
Gouvernements- und Kreis-Adelsmarſchällen die Controle der Volks⸗ 
ſchulen zu übertragen. Dieſes Aufſichtsrecht kann man als ein kaiſer⸗ 
liches Geſchenk betrachten, aber es iſt ein Geſchenk, das große Pflichten 
nach ſich zieht; es bleibt daher ein würdiger Ausfluß der freiſtnnigen 
Denkweiſe des Kaiſers, und dem Adel gegenüber wird hier ein großer 
Spielraum zur Bewahrheitung des 
oblige! ; 
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+ Breslau, 27. Januar. [Schließung des Alumnats und 
Conviets in Ausſicht.] Sicherem Vernehmen nach beabſichtigt 
die Staatsregierung im Falle der Nichtanerkennung und Unterwerfung 


der Maigeſetze von Seiten des hieſigen Fürſtbiſchofs im nächſten Monat 
die Schließung des Alumnates und des Convicts zu veranlaſſen. 


b Breslau, 25. Jan. [Orts⸗Gewerkvereine.] Im Springerſchen 
Concertſaal wurde geſtern die dritte Wiederkehr der Gründung des „Bres⸗ 
lauer Ortsverbandes der Hirſch-Dunkerſchen Gewerkvereine“ feſtlich begangen. 
Der Vorſitzende des Ortsvereins der „Hand⸗ und Fabrikarbeiter“, Herr Buch⸗ 
bindermeiſter Huhn, betrat die an der weſtlichen Seite des Saales errichtete 
Rednertribüne und ſprach einen von Literat Krauſe verfaßten Prolog. 
Nach Aufführung einiger Muſikſtücke ergriff Herr Fabrikant Jul. Keller 
f 1 dei Feſtrede, worin er auf die Bedeutung der feiernden Vereine 
ür die Ar 
Arbeiter und ihrer Familien beſonders in Fällen der Invalidität des Fami⸗ 
lienvaters, hauptſächlich aber auch auf ihre Stellung zu den Socialdemo⸗ 
kraten hinwies, die eine entſchieden gegneriſche ſei, die auch durch eine That⸗ 
ſache ), wie das von Preſſe und Gegnern aus Unkeuntniß oder Feindſelig⸗ 
leit zum Nachtheil der Gewerkvereine gemißdeutete Vorgehen der Breslauer 
bei den letzten Reichstagswahlen nicht geändert werden könne. Nach An⸗ 
hörung dieſer entſchiedenen und energiſch gehaltenen Rede wurde, da andere 
Sprecher nicht angemeldet waren, zum vergnüglichen Theil des Feſtes über⸗ 
gegangen, der durch eine Polonaiſe eingeleitet wurde und dann in Tanz und 
vertrauliches Beiſammenſein überging. 

[Geburten und Mortalität.] Im Laufe der letztverfloſſenen Woche 


Die 


Sprüchwortes geben: Noblesse 


eit, ihre Tendenz der Selbſthife, die materielle Unterſtützung der 


ſind hierorts polizeilich angemeldet worden: als geboren 97 Kinder männ⸗ 


lichen und 117 Kinder weiblichen Geſchlechts, zuſammen 214 Kinder, wovon 
41 außerehelich; als geſtorben 75 männliche und 62 weibliche, zuſammen 
137 Perſonen incl. 7 todtgeborener Kinder. 

6. [Alarmir ung der Feuerwehr.] Die Hauptfeuerwache rückte geſtern 
Nachmittag in der 3. Stunde nach der. Altbüßerſtraße 29, woſelbſt etwas 
Stroh in einem Kohlenkeller, in der 11. Stunde Abends nach Vorwerks⸗ 
Straße Nr. 8, woſelbſt eine Gardine und in der 12. Stunde noch nach 
Hinterbleiche Nr. 2, woſelbſt in einer Töpferei die hinter einem Trockenofen 
aufgeſtellten Bretter in Brand gerathen waren, kam aber in keinem Falle 
zur Thätigkeit. 


Liegnitz, 26. Januar. 


[Der Beſcheid des Oberegingen. 


raths.] In heutiger öffentlicher Stadtverordneten⸗Sitzung gelangte 
vor Beginn der Tagesordnung der Beſcheid des Evangeliſchen 


Oberkirchenraths in Berlin an den hieſigen Magiſtrat auf deſſen 
Beſchwerde wegen Nichtbeſtätigung der Wahl Zieglers ſeitens des 
Conſiſtoriums für die Provinz Schleſiens zum Vortrag. Der Wort: 
laut iſt nach dem hieſigen „Anzeiger“ folgender: 


„Berlin, 21. Januar 1874. Auf die Beſchwerde vom 5. September v. J., 


in welcher der Magiſtrat dagegen Recurs ergreift, daß das Königliche Conſi⸗ 
0 zu Breslau mittelſt Verfügung vom 6. Auguſt die Beſtätigung der 
ocation des Predigt⸗Amts⸗Candidaten Ziegler zum Diaconus an der 


Stadtpfarrkirche von St. Peter⸗Paul verſagt hat, haben wir, nachdem zuvor 


das Königl. Conſiſtorium zu Breslau darüber gehört worden iſt, dem Magistrat 
Nachſtehendes zu eröffnen. 5 

„Wir können zuvörderſt den Umſtand, daß bei der Sammlung der Proteſt⸗ 
Unterſchriften Ungehörigkeiten vorgekommen ſind, völlig auf ſich beruhen 
laſſen, da in der vom Königlichen Conſiſtorium angeordneten und am 25. 
Juli b. J. erfolgten Vernehmung der Gemeinde von 300 Anweſenden 79 
Gemeindeglieder gegen die Berufung Zieglers Einſpruch erhoben und ſich 
zur Motipirung deſſelben insgeſammt auf die früheren ſchriftlich eingereichten 
Proteſte bernfen haben. Der Einſpruch iſt demnach vorzugsweiſe auf die 


von Ziegler gehaltene Probepredigt, ſowie auf den von demſelben am 10. 


December 1869 in Berlin gehaltenen und dann durch den Druck veröffent⸗ 
Iſt es eine esche daß Mitglieder der hieſigen Gewerkpereine zur 
ahl des ſocialdemolratiſchen 


ſchrittsmann Ziegler aufgefordert haben, oder nicht? D. Red. 


Jacoby gegen den bewährten Fort⸗ 
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uud deshalb den ꝛc. 


es ſich handelt, geht demnach dahin, ob der ꝛc. Ziegler feines Glaubens⸗ 


ſondern vorausgeſetzt und wiederholt (vgl. S. 7. 11. 12. 17. 18.) 


Vortrag „über hen der Bibel in der prote 

Un t non at das Königliche 1 ſtorium materiell für 
heblich erklärt, da „der Inhalt der angefochtenen Predigt in Verbindung 
mit jenem Vortrage in kirchlicher Hinſicht einen Standpunkt bekunde, welcher 
mit den Grundwahrheiten des evangeliſchen Glaubens in Widerſpruch ſtehe 
Ziegler für die Berufung in ein Pfarramt der evangel. 
Landeskirche als ungeeignet erſcheinen laſſe.“ Es geht aus dem Wortlaut dieſer 
Begründung nicht mit Sicherheit hervor, ob das Köngil. Conſiſtorium den 
26. Ziegler als für immer oder nur zur Zeit ungeeignet hat erklären wollen. Aus 
dem Bericht des Königlichen Conſiſtorſums an uns ergiebt ſich indeß — wie 
es auch nicht anders fein lann, da es ſich nicht um ſittliche Verfehlungen 
handelt — daß das Letztere gemeint iſt. Die Frage, um deren Entſcheidung 


ſtandes wegen gegenwärtig ungeeignet ſei, ein geiſtliches Amt in der 
evangelischen Landeskirche zu bekleiden. 5 
„Als wir vor etwa zwei Jahren in der bedauerlichen Lage waren, einem 
Predigeramts⸗Candidaten den Eintritt in ein geiſtliches Amt unſerer Landes⸗ 
kirche zeitweiſe verſagen zu müſſen, gingen wir von dem Grundſatz aus, daß 
einem Candivaten, der nachgewieſener Maßen mit den Grundwahrheiten des 
evangeliihen Glaubens und Bekenntniſſes im Widerſpruch ſtehe und das in 
unſerer Landeskirche erforderliche Ordinationsgelübde nur unter einem die 
Wahrhaftigkeit vernichtenden inneren Vorbehalt leiſten könne, die e 
eines geiſtlichen Amtes fo lange nicht geſtattet werden dürfe, als dieſe Vor⸗ 
ausſetzungen in begründeter Weiſe fortbeſtehen. An dieſem Grundſatz, der 
um der Kirche, des geistlichen Amtes und der Betroffenen ſelbſt willen unbe⸗ 
dingt nothwendig iſt, halten wir auch gegenwärtig noch unverhrüchlich feſt 
und werden nach wie vor unbeirrt darnach perfahren. Zugleich aber er⸗ 
kennen wir es aber auch als unſere Pflicht, in jedem derartigen zu unſerer 
Cognition gelangenden Falle alle einzelnen in Betracht kommenden Umſtände, 
auch die perſönlichen Verhältniſſe auf das Genaueſte und Eingehendſte zu 
rüfen, um, ſoweit es uns irgend möglich iſt, zur Gewißheit darüber zu ge⸗ 
langen, ob wirklich ein fundamentaler Widerſpruch mit den evangelischen 
Grundwahrheiten und die Unfähigkeit, das Ordinationsgelübde mit Wahr⸗ 
haftigkeit zu leiſten, vorliegen. Auch in dem Fall, auf den ſich die Beſchwerde 
des Magiſrats bezieht, haben wir zu dieſem Behufe kein berechtigtes Mittel 
unbenutzt gelaſſen. Das Ergebniß davon iſt geweſen, daß wir das königliche 
Conſiſtorium zu Breslau unker dem beutigen Tage angewieſen haben, die 
Beſtätigung der Vocation des ꝛc. Ziegler nunmehr auszuſprechen. ö 
„Zuerſt nämlich vermögen wir den Vorwurf, daß der ꝛc. Ziegler einen 
Standpunkt einnehme, welcher mit den Grundwahrheiten des evangeliſchen 
Glaubens im Widerſpruch ſtehe, für hinreichend begründet nicht zu erachten. 
„Zur Begründung iſt erſtens auf den Inhalt der Ziegler ſchen Probe: 
predigt über Lucas 18, 31—43, insbeſondere darauf hingewieſen worden, 
daß er in dieſer Predigt die Sühnkraft des Leidens Chriſti unberührt ge⸗ 
laſſen habe, obwohl Text und Thema die Erwähnung nothwendig an die 
Hand gaben. Wir können dem nicht zuſtimmen. Die in Rede ſtehende Pre⸗ 
digt iſt homiletiſch ſicher anfechtbar. Auch wollen wir die Frage ganz uner⸗ 
örlert laſſen, ob der Text eine unbedingte Nöthigung, von der Sühnkraft 
des Leidens Chriſti zu reden, und ein Hinderniß, die ſittliche Seite dieſes 
Leidens in den Vordergrund zu ſtellen, wirklich enthält? Jedenfalls lag die 
Rückſichtsnahme auf die Erſtere nahe genug. Nicht minder legen wir kein 
beſonderes Gewicht darauf, daß nach der Verſicherung Zieglers das Thema: 
‚warum mußte Chriſtus ſolches Alles leiden?“ nicht den heilſamen Zweck, 
ſondern lediglich den Grund dieſes Leidens im Auge gehabt habe, denn die 
Darſtellung des Grundes mußte nothwendig den Zweck mit berühren. Das 
Entſcheidende iſt, daß die Heilsthatſache des verſöhnenden Leidens und 
Todes Chriſti, wie Ziegler in ſeinem bei den Acten befindlichen 
Promemoria anführt, wirklich in der Predigt mit keinem Worte angegriffen, 
ausdrück⸗ 
lich ausgeſprochen iſt. Unter Vorausſetzung dieſer Thatſache gewinnt es auch 
an Gewicht, daß S. 2 der Kreuzestod Chriſti der Ausgangspunkt der ganzen 
Verkündigung von Chriſto und ein nothwendiges und weſentliches Stück des 
Evangeliums genannt wird. Soweit demnach die oben erwähnte 0 
gegen Ziegler fi) auf die vorliegende Predigt ſtützt, vermögen wir dieſelbe 
für genügend erwieſen nicht zu erkennen. 

„Was zweitens den 1 zur Begründung herangezogenen Vortrag 
über das Anſehen der Bibel betrifft, ſo iſt ganz unleugbar, daß derſelbe 
mehrere bedenkliche Aeußerungen enthält, die namentlich, wenn man ſie aus 
dem Zuſammenhang, in dem fie geſprochen find, loslöſt, und ſo⸗ 
mit die Tendenz, die ſie eingegeben hat, zur Klarſtellung ihres 
Sinnes und ihrer Tragweite nichts mehr beitragen kann, Anſtoß zu erregen 

vermögen. llein eben der Sinn und die Tragweite der meiſten dieſer 
Aeußerungen, wenn man nichts weiter als den in Rede ſtehenden Vortrag 
jr Grunde legt, nicht mit völliger Sicherheit und Klarheit feſtgeſtellt werden 
kann, weil auch die Einen durch die Anderen limitirt, beziehentlich gemildert 
werden, müßte man erſt eine authentiſche Interpretation ſeitens des 
Verfaſſers herbeiführen. Da dies nicht geſchehen iſt, ſo nehmen wir 
Anſtand, hier genauer auf alles Einzelne einzugehen und bemerken 
nur, um das Hauptſächlichſte zu berühren, daß in dem Vortrag 
die normative Auctorität der Bibel zwar modifieirt und mit Re⸗ 
ſtrietionen verſehen, aber doch noch anerkannt iſt, daß der S. 19 befindliche 
angefochtene Satz vom Urſprung des Evangeliums dahin verſtanden werden 
kann, daß das Epnngelium ein rein menschliches Erzeugniß ſei, aber feines: 
wegs ſo verſtanden werden muß, daß auf Grund dieſes Vortrags dem Ver⸗ 
faſſer nicht wird nachgewieſen werden können, daß er den Herrn Chriſtus 
nicht mehr für irrthumslos halte, daß überhaupt ſeine Anſicht von der 
Perſon Chriſti mit genügender Evidenz aus dem Vortrag nicht erkannt wer⸗ 
den kann und daß endlich die Läugnung der Wunder im ſtrengen Sinne des 
Wortes (S. 27) durch das Nächſtfolgende weſentlich modificirt wird. Solche 
und ähnliche Momente, die alle, um ganz ſicher urtbeilen zu können, noch 
weitere Verhandlungen erforderlich erſcheinen laſſen, müſſen um ſo 
vorſichtiger machen, als der Vortrag bereits vier Jahre alt und in⸗ 
zwiſchen von Ziegler ein zweiter Vortrag am 10. Februar 1871 
gehalten und durch den Druck veröffentlicht iſt. Von dieſem Vor⸗ 
trag: „Paulus der Apoſtel und Jeſus der Christ“ finden wir in den 
Verhandlungen faſt keinen Gebrauch gemacht, und doch wäre derſelbe wohl 
geeignet geweſen, auf das Urtheil über einzelne Aeußerungen des erſten 
Vortrags ergänzend und berichtigend zu influenziren. Wenn 
3. B. dem 2. 1 0 zum Vorwurf gemacht worden iſt, daß ſer den 
Grundſatz von der Rechtfertigung des Menſchen allein durch den Glauben 
nicht anerkenne, ſo hätte auch die Art in Betracht gezogen werden ſollen, 
wie er ſich im zweiten Vortrag S. 14 über die pauliniſche Lehre von 
der Glaubens⸗Rechtfertigung und den pauliniſchen Glaubens⸗ 
begriff (ogl. auch Aum. 19) unter Bezugnahme auf Schriftſtellen, die von 
der Glaubensgerechtigkeit handeln, ausgeſprochen hat. Nach alledem würden 
wir es nur haben billigen können, wenn das Königliche Conſiſtorium den 
ze. Ziegler zu einem Colloguium vorgeladen hätte, um auf dem Wege 
mündlicher Unterredung jede Unſicherheit über den Glaubensſtand deſſelben 
zu beſeitigen. Dies iſt nicht geſchehen, augenſcheinlich, weil das Königliche 
Conſiſtorium ſchon durch das, was ihm vorlag, zu der pflichtmäßigen Ueber: 
zeugung davon gelangt war, daß Ziegler im fundamentalen Widerſpruch 
mit den Grundwahrheiten des mein Glaubens ſich 1 
„Da wir durch das vorliegende Material einen ſolchen Widerſpruch für 
hinreichend begründet nicht erachten können, fo haben wir uns die 
Frage vorgelegt, ob es nicht das Rathſamſte ſei, anzuordnen, daß das bis⸗ 
her unterlaſſene Colloquium in irgend einer Weiſe zuvörderſt nachzuholen 
ſei. Wenn wir dennoch davon abgeſehen haben, ſo hat dies ſeinen Grund 
in den neuen Informationen, die wir über Ziegler eingezogen haben und die 
dem königlichen Conſiſtorium nicht Dee haben, auch nicht vorliegen 
len Diefelben haben es uns ermöglicht, einen kürzeren Weg einzu⸗ 
agen. 

„Der x. Ziegler ift feit etwa neun Jahren Religionslehrer an hieſigen 
Gymnaſien. Es liegen uns von ganz verkrauenswürdigen Mänern, die ihn 
zu beobachten amtliche Pflicht und reichliche Gelegenheit gehabt haben, Über⸗ 
aus günſtige Zeugniſſe nicht nur über feinen ſiktlichen Ernſt und 
ſeine ſittliche Geſammthaltung überhaupt, ſondern über feine Thätigkeit 
als Religionslehrer im Beſonderen vor. Es iſt uns mitgetheilt worden, 
daß er es verſtanden habe, den Religionsunterricht auf dem Gym⸗ 
naſium lediglich durch die Art, wie er denſelben ertheilt, zu 
der ihm gebührenden, ſelten erreichten Bedeutung zu erheben, 
und daß über feinen theplogiſchen Standpunkt „auch von ſehr ſtreng⸗ 
gläubigen Eltern, die ſonſt mit ihren Bedenken zurückzuhalten 
pflegten, nie eine Klage erhoben“ worden ſei. Sein gegenwärtiger 
Director erklärt, „eingedenk ſeiner Pflicht und feines Amtseides, bor 
Gott und Menſchen“, daß, wenn es ſich um Uebertragung eines evan⸗ 
eliſchen Pfarramts an den c. Ziegler handle, die Art und Weiſe feines 
ſteligionsunterrichts und feine bisher darin erreichten Erfolge ein ſchweres 
Gewicht für ihn in die Waagſchale werfen müßten. Auch it damals, als 
der erſte Vortrag über das Anſehen der Bibel veröffentlicht war und 

ebenſo Anſtoß erregt hatte, wie es jetzt geſchehen iſt, von berufener und 
durchaus gläubiger Seite eine eingehende Visitation des von Ziegler gegebe⸗ 
nen Religions⸗Unterrichts angeſtellt worden und es hat Io bei derſelben 
herausgeſtellt, daß der Unterricht durchaus der evangeliſchen Lehre entſprechend 


i 5 die Zöglinge über Buße ben, Recht: 
fertigung dur auben, Geſetz und Cvpangelium keinerlei irrige Auf⸗ 
faſſung gezeigt haben. Die wiſſenſchaftliche Thätigkeit des Mannes, die er 
auch durch ein Buch über Irenäus bewieſen hat, iſt unbeſtreithar und ſeine 
perſönliche Wahrhaftigkeit und e e iſt es nach allen unmittel⸗ 
baren und mittelbaren Eindrücken, die uns berichtet find, gleichfalls. Nicht 
minder haben wir uns ſagen müſſen, daß ein Mann, dem ernſtes, aufrich⸗ 
tiges und ſelbſtſuchtloſes Ringen nach der Wahrheit“ nachgerühmt wird, und 
der in ſeinem zweiten Vortrag eine innige Liebe zu der Perſon des Heilandes 
kundgegeben hat, durch die Rückwirkungen, die eine pflichtgemäße Verwal⸗ 
tung des geiſtlichen Amtes auf den übt, der mit ihr betraut iſt, 
wenn auch nicht in der Grundrichtung geändert, ſo doch über einzelne dog⸗ 
matiſche Anſtöße, die er jetzt noch nicht zu überwinden vermag, hinausgehoben 
werden wird. Geſetzt aber auch, daß dieſe Hoffnung trügen ſollte, fo darf 
man doch von einem Manne, deſſen ſittliche Geſammthaltung keinerlei Ve: 
denken unterliegt, erwarten, daß er, wenn er das Ordinations⸗Gelübde leiſten 
kann, ſich auch redlich bemühen wird, es zu erfüllen und die Gemeinde nicht 
zu verwirren. 9950 5 N 

„Freilich, ob Ziegler das Ordinations⸗Gelübde leiſten könne, darüber haben 
wir in den bisherigen Verhandlungen keinen genigenven Anhalt gefunden. 
Allerdings hat er in feinem bei den Acten befindlichen Promemoria erklärt, 
daß er keinen Augenblick daran denken würde, ſich um ein Predigt⸗Amt in 
der evangeliſchen Hirche zu bemühen, wenn er ſich nicht mit den Grundwahr⸗ 
heiten des evangeliſchen Glaubens oder, wie er es auch ausdrückt, mit dem 
praktiſchen Kerne deſſen, was die heilige Schrift und die Bekenntnißſchriften 
unſerer Kirche lehren, von Herzen eins wiſſe. Allein wir haben es doch, um 
jede Unbeſtimmtheit zu vermeiden, für nothwendig gefunden, von ihm eine 
auf feine Stellung zum agendariſchen Ordinations⸗Gelübde bezügliche Erklä⸗ 
rung zu erfordern. Dieſe hat er uns unter dem 9. d. Mts. mit folgenden 
Worten gegeben: : ; 

„Ich erkläre, daß ich das agendariſche Ordinations⸗Gelübde mit Wahr: 
„haftigkeit und mit der Gewißheit abzuleiſten vermag, daß dadurch die 
„Einheit meines amtlichen und außeramtlichen Lebens nicht beeinträchtigt 
„werden wird. Ich kann mich dieſer Verpflichtung deshalb rückhaltslos 
„unterziehen, weil ich die Symbole der evangeliſchen Kirche als 
„echte hiſtoriſche Zeugniſſe des urſprünglich in der heiligen 
„Schrift enthaltenen Evangeliums anerkenne, welches ich zu 
„predigen haben werde, und weil ich nicht auf die theologiſche Faſ⸗ 
„ſung der Symbole, ſondern auf die durch ſie bezeugte evan⸗ 
„geliſche Heilswahrheit verpflichtet werde.“ 5 

Uns hat dieſe Erklärung befriedigt und demgemäß haben wir nicht länger 
Anſtand genommen, die Beſtätigung der Vocation Zieglers zum Diaconus 
an St. Peter⸗Paul zu verfügen. > 

„Indem wir den Magiſtrat hierdurch davon benachrichtigen, remittiren 
wir die eingereichten Anlagen. 

Evangeliſcher Ober-Kirchenrath. Herrmann.“ 


Schweidnitz, 25. Januar. [Prom ena den. — Bau eines neuen 
Schulhauſes.] Es iſt vor einiger Zeit berichtet worden, daß von Gr: 
Excellenz dem Herrn Oberpräſidenten von Schleſien zur Cultivirung eines 
noch wüſten Terrains, das mit der Promenade in engſter Verbindung ſteht, 
ausnahmsweiſe die Verwendung von 1000 Thalern aus dem Reſervefonds 
der Sparkaſſe unter der Bedingung geſtattet worden iſt, daß darauf gehalten 
werde, daß der gedachte Fonds möglichſt bald den zehnten Theil der Spar⸗ 
kaſſen⸗Einlagen repräſentire. In der letzten Sitzung der Stadtverordneten 
iſt dem Antrage des Magiſtrats gemäß beſchloſſen worden, daß dieſe Summe 
dazu dienen ſoll, die Cultur der früheren Ziegelfleſche in Angriff zu nehmen, 
welche in dem Theile des in Promenaden verwandelten ehemaligen Feſtungs⸗ 
glacis ſich befindet, welcher vor der Striegauer und Bögen⸗Barriere liegt. 
Für die Inſtandhaltung des übrigen Theils der Ar ſind im lau⸗ 
fenden Jahre über 1300 Thaler in dem Etat in Anſatz gebracht worden. — 
Den Bau eines neuen Gebäudes für die evangeliſche Volksſchule tft ein un⸗ 
abweisbares Bedürfniß, da bereits 6 Klaſſen wegen Mangel an Raum in 
den anderen Schulhäuſern haben ausgemiethet werden müſſen. Iſt dies an 
und für ſich ſchon ein Uebelſtand, fo wird die Nothwendigkeit des Neubaues 
noch dadurch dringender, daß ſich in Wohuhäuſern nicht immer für Schul⸗ 
zwecke geeignete Häuſer finden noch auch die Hauswirthe immer geneigt ſind, 
Schulklaſſen in ihre Häuſer aufzunehmen. Bereits iſt vor dem Niederthore 
ein Platz für Schulzwecke von dem königlichen Fiscus erworben worden; die 
Stadtverordneten haben aber dem Magiſtrat proponirt, dieſen Platz erſt ſpäter 
für den gedachten Zweck zu verwenden, zunächſt aber ein neues Schulhaus 
1 Mädchenklaſſen der evangeliſchen Volksſchule vor dem Kroiſchthore 
zu erbauen. 


e Wünſchelburg, 25. Januar. [Verſchiedenes.] Bei der geſtern 
ſtattgefundenen engeren Reichstagswahl erhielten von 216 giltigen Stimmen 
der ſiberale Candidat Dr. Egmont Websky 137, der ultramontane Candidat 
Graf Stolberg 79 Stimmen. Auch in den benachbarten Wahlbezirken Scheibau 
und Rathen iſt die Wahl zu Gunſten der Liberglen ausgefallen. Dieſer Um⸗ 
ſchlag, gegenüber der Wahl am 10. d. Mts., iſt der belehrenden Einwirkung 
reichsfreundlich und friedlich geſinnter Männer zu danken. Möge dieſen 
fernerer Thätigkeit gleicher Erfolg lohnen! — Die Hoffnung auf Verkehrs⸗ 
hebung und Erweiterung durch den Bau der Chauſſee über das Heuſcheuer⸗ 
gebirge nach Cudowa hat ſich nicht erfüllt. Den Hauptvortheil von der neuen 
Straße hat der Forſtfiscus durch den beſſeren Abſatz des Holzes aus den 
Carlsberg⸗Paſſendorfer Waldungen. — Der hieſige Caplan Grieger iſt zum 
Kreis⸗Vicar ernannt worden, wird indeß hier weiter amtiren, damit der Con⸗ 
flikt, der durch anderweite Beſetzung der Caplanei entſtehen würde, vermieden 
wird. — In dem benachbarten großen Wallfahrtsorte Albendorf it ſchon 
ſeit längerer Zeit der Afar geſtorben, ohne daß bis jetzt etwas von der 
Wiederbeſetzung dieſer Pfarrei verlautet. Da 2 Capläne am Orte ſind, 
ſcheint die Ernennung nicht dringlich und ſucht man deshalb ſo lange wie 
möglich einen etwaigen Conflikt mit der Staatsgewalt zu vermeiden. 


Ke. Proskau, 24. Januar. [Lehrerverband.] Unter dem Eindrucke 
der Erfahrung, daß der Einzelne in dem Kampfe ums Daſein ſelten Vieles 
vermag, haben die Lehrer der Bezirke Proskau und Chrzum zytz ſich 
enlſchloſſen, einen Verein ins Leben zu rufen, und jo mit vereinten Kräften 
das zu erſtreben, was der gegenwärtigen Schule und dem Lehrerſtande nöthig 
iſt, um ſich auf dem Standpunkt der Zeit zu erhalten. Zu dieſem Zwecke 
war auf heut eine Zuſammenkunft anberaumt. Die anweſenden 15 Lehrer 
nahmen die ihnen vorgelegten Statuten nebſt Motiven propiſoriſch an, 
wählten zum Vorſitzeuden den hieſigen Rector Koslowsk 90 Stellvertreter 
Lehrer Steiner in Gr.⸗Schimnit, zum Schriftführer den Lehrer Woesler 
aus Simsdorf, Stellpertreter Lehrer Knappe von hier, zum Kaſſirer den 
Lehrer Bulla aus Przyſchetz, und beauftragten eine Commiſſion, beſtehend 
aus den Lehrern Woeslex, Krappe, Bulla und Kramartzik mit der 
endgiltigen Redaction der Statuten. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


Januar 26. 27. Nachm. 2 U. Abds. OU. | Morg. 6 U 
Luftdruck bei oOo 334%62 330% 98 327 80 
Lale ER en 109 + 305 + 35,5 
Dunſtdruck LEMON 1,49 240 24741 
Dunſtſättigungg 63 pCt. 83 pCt. 83 pCt. 
Wiid SW. 1 W. 4 W. 4 
Wetter e bezogen. trübe. trübe. 
Breslau, 27. Jan. [Waſſerſt and.] O.⸗P. 4 M. 32 Cm. U.⸗P. — M. 10 Em. 

Eisſtand. 


Berlin, 26. Januar. Der geſtrige Privatverkehr eröffnete in abwartender 
Haltung zu etwas niedrigeren Courſen. Trotz ſehr geringen Umſätzen be: 
feftigte ſich die Stimmung und blieben die Courſe behauptet. Es wurden 
gehandelt: Credit 141142, Lombarden 9194, Staatsbahn 197% 
bis 197, 50, Köln⸗Mindener 141%, Rheiniſche 138%, Bergiſche 99%, Laura 
173, Dortmunder 824, Disconto⸗Commandit 169, 1860er Looſe 96% bis 
96%, Italiener 59%, Türken 41, Rumänier 3974. 5 

Mit dem geſtrigen Tage ſcheint eine Wandlung eingetreten zu fein, denn 
der heutige Verkehr ließ ebenfalls eine rechte feſte Tendenz erkennen, auch 
nahm der geſammte 6 Nene ein lebhafteres Tempo an, ohne dabei 
aber nach irgend einer Richtung hin die Befürchtung zu erwecken, die regere 
Bewegung könne in Ueberſtürzung ausarten. Durch das durchaus ruhige 
und beſonnene Vorgehen geſtaltete ſich die heutige Börſe zu einer ſehr an⸗ 

enehmen; die langbermißte Kaufluſt zeigte ſich auf ſämmtlichen Ge⸗ 
Bieten der Börſenthätigkeit neu erwacht und gab in vielen Fällen dem Ge⸗ 
ſchäftsverkehre ſogar einen animirteren Charakter, in Folge deſſen auch mehr: 
fache Courserhöhungen eingetreten find. Die Liquidatſon entwickelte ſich eben⸗ 
falls in ſehr glatter Weiſe und haben die Prolongationsſätze ſich eher er⸗ 
mäßigt. Man zahlte Deport für Oeſterr. Creditaclien 4 Thlr., Lombarden 
% Thlr., Bergiſche 4 und Report für Franzoſen 2 Sgr., Rheiniſche und 
Cöln⸗Minden 43, Laura 4 % Disconto⸗Commandit ging glatt auf. 
Die internationalen Speculattonspapiere waren nur ſchwach belebt, erzielten 


* 


Coursab. ur öſterr. Creditactien 5 wäch 
egen U wieder etwas ab und konnten dieſelben nicht 
höchſten Courſe behaupten. Oeſterr Nebertbahnen zogen bet ziemlich lebhaftem 
Geſchäfte an, beſonders zeigten ſich Galizier, Oeſterr. Nordweſtbahn un 
Eliſabetweſtbahn bevorzugt, Rudolfsbahn recht lebhaft. Auswärtige Fonds 
trugen eine ſehr feſte Phdſtognomie und gingen beſonders ſämmtliche Renten⸗ 
titel lebhaft um, auch Oeſterr. Loospapiere waren zu ſteigenden Courſen bis 
zum Schluß begehrt. Türken in gutem Verkehr, Amerikaner ruhiger aber 
teit. Bon ruſſiſchen Werthen zeichneten ſich Bahnen durch rege Umjäbe aus. 
Preußiſche Fonds febr feſt, doch ohne Abgeber. Deutſche Fonds gut beachtet, 
namentlich Prämienpap. beliebt. Auch Priorit. ſehr feſt und mit Ausnahme 
der Ruſſ. auch lebhaft. Von Preußiſchen fanden beſondere Beachtung 4% , 
ferner Halle⸗Sorau, 5% Bergiſche Litt. O und Crefeld⸗Kr.⸗Kempten. Von 
Oeſterreichiſchen Kaſchau⸗Oderberger, Lemberger, Galizier und Ferdinand? 
Nordbahn. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte zeigte ſich die Stimmung ſehnr 
feſt; die ſchweren Rheiniſchen Bahnen wurden ſebhaft gekauft. Anhalter 
ſteigend, von leichten Actien namentlich Rumänier ſteigend und ſehr belebt; 
ferner Geſchäft in Schweizer Union, Nahebahn, Oberheſf., Lüttich⸗ Limburg 
und Breſt⸗Grajewo. Bankactien hielten ſich meiſt im Courſe wenig verän⸗ 
dert, zeigten aber chan eine recht feſte a größerer Beliebtheit er⸗ 
freuten ſich Centralbank für Genoſſenſchaften, Gewerbebank, Meining., Unionb., 
Mecklenb. Hypoth., Prod.⸗ und Handelsbk., Braunſchweiger Credit und Bres⸗ 
lauer Bankdeviſen, Kieler Bank in großer Nachfrage. Discont⸗Comm. 170%, 
ult. 169% bis 70%, Prov.⸗Disc. 8876. Induſtriepapiere zum Theil recht 
lebhaft. Oeffentliches Fuhrweſen, Neptun, Bauverein Friedrichshain, Deulſche 
Baugeſellſchaft, Dentſche Eiſenbahn⸗Baugeſellſchaft Germania, Bergbrauerei 
ſteigend und beliebt, Hibernia in Poſten zu höherem Courſe gehandelt. Dortm 
Union 82%, ult. 82% —3½ 24, Gelſenkirchen 128%, Laurahütte 1747, 
ult. 173% —4%. ö (Bank- u. 9.8.) 


C. Wien, 25. Januar. [Wochenbericht IV.] Die Börſenbewegung 
der abgelaufenen Woche war eine günſtige, wenn es als ein günſtiges Er⸗ 
eigniß gelten kann, daß die Courſe derjenigen Effecten, mit welchen ſich die 
Börſe vorzugsweiſe beſchäftigt, höhere Ziffern repräſentiren; betrachtet man 
jedoch die Börſe als das Inſtitut, welches berufen iſt, den Abſatz der Werlh⸗ 
papiere an das Capital zu vermitteln, ſo kann von einer günſtigen Tendenz 
nicht geſprochen werden; denn die Anlagewerkhe zeigten mit einziger Aus⸗ 
nahme der Staatslooſe leine größere Beliebtheit und auch die Transactionen 
in den Speculationswerthen. vollzogen ſich nur im engen Kreiſe der Börſe⸗ ar 
Habituss. Ich verſchone Sie mit meinen Ihnen bereits genügend bekannten 
Raiſonnements über dieſes Thema, und will nur für diejenigen, welche es 
ſchon als einen Gewinn betrachten, wenn auch nur die ſpeciſiſchen Kreiſe 
der Börſe Vertrauen faſſen, kurz bemerken, daß die Coursavancen diefer 
Woche weniger auf einem Erſtarken des Vertrauens im Allgemeinen als auf 
gewiſſe Machinationen und Operationen einzelner Cliquen zurückzuführen find; 
ſo z. B. endete mit Schluß dieſer Woche ein großes „Stellgeſchäft“ in Aetien 
der allgemeinen öſterreichiſchen Baugeſellſchaft und dem Wunſche, die betref⸗ = 
fenden Perſonen zur Option für die Abnahme der geſtellten 4000 Aetien zu 
beſtimmen, entſprang die forcirte Hebung des Courſes über die Mitte der 
Stellage. Allerdings trat im Laufe der Woche ein Ereigniß ein, welches 
en und für ſich geeignet it, die Speculation in Actien nothleidender Geſell⸗ 
ſchaften zu erleichtern; das Miniſterium hat ſich nämlich nach verbürgten 
Mittheilungen dahin entſchieden, Capitalsreductionen mittelſt Abſtempelung 
der erlittenen Verluſte auf den Actien zu geſtatten; — dadurch werden die 
betreffenden Geſellſchaften der Nothwendigkeit überhoben, alle 1 50 
ihres Geſchäftsbetriebes bis zur Wiederherſtellung des urſprünglichen Capitals 
zu theſauriren und haben fie die Möglichkeit gewonnen, wieder Dividenden 
zu vertheilen; von dieſer Chance profitiren Ackien der Unionbank, der Han⸗ 
delsbank und einiger anderer Banken, welche von Verluſten 1 aber 
nicht zum Ruin gebracht worden find. Ich glaube in der That, daß darauf:; 
hin eine Speculation a wäre, 
die noch vorhandenen Vermögensreſte jener Geſellſchaften aus mobilen 
oder mobiliſirbaren Werthen beſtehen; ich Ki aber behaupten und es erfüllt 
mich mit Mißtrauen, daß die Speculation ſich im engen Kreiſe der Börſe 
vollzieht und nur in dieſem. — Das große Publikum iſt aus ſeiner Reſerve 
noch durchaus nicht herausgetreten und Ereigniſſe, wie das Falliment der 
Manufactur⸗Firma Adolf Hirſchlers Söhne und der Fabrik von Kafla und 
Popper in Brünn ſind wohl nicht geeignet, das noch immer herrſchende 
Mißtrauen zu bannen. Ich weiß nicht poſitiv, inwieweit das tauſendzüngige 
Gerücht im Rechte iſt, wenn es auch zahlreiche andere Induſtrie⸗Firmen glof⸗ 
ſirt, allein ich weiß, daß gar viele ſtolze Firmen Wiens wie der Provinz ſich 
genöthigt geſehen haben, Stützung in Anſpruch zu nehmen und daß ihnen 
dieſe, obwohl die Vorſchußkaſſen noch keine oſtenſible Thätigkeit entfalten, 
unter der Hand auch gewährt worden iſt. Die Mittel hierzu hat der Finanz⸗ 
miniſter aufzubringen vermocht, indem er in den letzten Wochen große Poſten von 
Rente in Amſterdam veräußern ließ, wozu er durch das Budgetgeſetz ermächtigt 
war. Dagegen ſcheint es ſich zu beſtätigen, daß an die Aufnahme dervom Reichs⸗ 
rathe bewilligten große Anleihe vorläufig noch nicht gedacht wird, was jedenfalls den 
Beweis liefert, daß die Summe der an den Finanzminister herantretenden 
Forderungen keine übergroße iſt. — Mehr als durch die praktiſchen Erigenzem 
wurden unſere finanziellen Kreiſe in letzter Zeit durch die Berathungen über 
legislative Reformen in Anſpruch genommen. Die Reviſion des Aetienge⸗ 
ſetzes und des Börſengeſetzes ſtehen auf der Tagesordnung und werden nach 
dem was darüber verlautet jedenfalls greifbare und willkommene Reſultate 
liefern, über deren Detail ich Ihnen bald berichten zu können hoffe. Nicht 
das Gleiche gilt von den mit dem Geheimniß eines Vehmgerichtes umgebenen 
Berathungen der ſogenannten Conſultativ⸗Commiſſion, mit welcher ſich der 
Finanzminiſter in Angelegenheiten der ſchwebenden Fuſions⸗ und Liguidations⸗? 
Verhandlungen umgeben hat. Die Erwartungen, welche man auf dieſem 
Gebiete hegte, ſind längſt auf ein Minimum geſunken und dieß mik 
Recht, da die bezüglichen Tendenzen des Finanzminiſters bekannt ſind und in 
der von ihm gewählten Commiſſion die nergelnde und apatiſche Haltung def 
ſelben und der von ihm hochgehaltenen Gruppe der Creditanſtalt nokoriſch 
dominirt. — — Die Nachricht, daß man damit umgehe, im neuen Actien⸗ 


aber kroßdem einige Coursabaftkeſt. 
gegen Schluß die Haltung 
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wenn man nur die Gewißheit hätte, das 


geſetze die Ausgabe von Kaſſenſcheinen auf den doppelten Betrag 
des Actien-Capitals der betreffenden Geſellſchaften zu beſchränken 


halte ich nach den mir gewordenen Informationen für richtig und conſtatire 
ich den üblen Eindruck, welchen fie gemacht hat, am beiten durch die That 
ſache, daß fie das brillante Erträgniß der Escompte⸗Aclie in ihrer Wirkung 
auf den Cours vollkommen paraliſirte. Ob es nicht zweckmäßiger wäre, 
die Ausgabe von Kaſſenſcheinen an eine gewiſſe Art des Geſchäftsbetrie⸗ 
bes, z. B. an die ausſchließliche Betreibung des Escompte zu binden, daun 
aber die Höhe der Emiſſion als eine Cxeditfrage zu betrachten und 
in dieſer Richtung jede imperative Beſchränkung zu vermeiden, das zu 
erörtern, wird ſich noch Gelegenheit finden. Ich vermeide dieſe akademiſche 
Erörterung, um Ihnen in aller Kürze noch eine momentan praktiſch intereſ⸗ 
ſante Mittheilung zu machen; es rentirt bei jebigen Courſen, Silber nach 
London zu ſenden und es dort zu überſeeiſcher 
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Verwendung in Barren un: 
ſchmelzen zu laſſen; thatſächlich werden bei uns täglich große Summen 
Silbers für engliſche Rechnung aus dem Markte genommen. 


i TSalings Vörſenblatt! iſt geſtern wieder erſchienen. An der Spitze 
des Blattes zeigt die Expedition an, daß plöglich entſtandene bedauerliche 
Differenzen das Erſcheinen der Sonnabend⸗Nummer verhindert haben, jedoch 
zu hoffen ſei, daß derartige Unregelmäßigkeiten dauernd beſeitigt ſeien. a 


Köln, 26. Januar. [Waldtbauſ en] N der heutigen Verſammlung 
der von den Gläubigern des Hauſes G. A. Walothauſen in Eſſen gewählten 
Commiſſion zur Herbeiführung einer außergerichtlichen Liquidation wurde die 
Bultimmung ſämmtlicher Gläubiger zu dem proponirten Arrangement con⸗ 
ſtatirt und zwei Liquidatoren ernannt. 


Hannover, 26. Januar. [Der Georg-Marien⸗Bergwerk⸗ und 
Hütten⸗Verein] hat, dem Vernehmen nach, heute mit der oldenhurgiſchen. 
Spar: und Leihbank in Oldenburg und dem Baukhauſe Adolph Meyer in 
Hannover eine öproc. in 37 Jahren auszahlbare Prioritätsanleihe üben 
1,800,000 Reichsmark abgeſchloſſen. 5 


Hamburg, 26. Januar. [Der Berwaltungsrath der Norddeut⸗ 
ſchen Bank hat in feiner heutigen Sitzung die Dipidende für 1873 mit 
81 Reichsmark (10 pt.) für die Actien der erſten Emiſſton und mit 27 
Reichsmark (für 4 Monate) für die Actien der zweiten Emiſſion feſtgeſetzt. 

Berlin, 26. Januar. [Productenbericht.] Roggen loco ſchleppender 
Handel zu weuig veränderten Preiſen. Termine waren anfaäuglich ziemlich 
feſter, gaben aber gegen Schluß des Marktes wieder nach. — Weizen er⸗ 
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freute ſich etwas beſſerer Nachfrage und wurde zu anziehenden Preiſen um⸗ 1 
geſetzt. — Hafer loco wurde reichlich angeboien und ließ ſich ſchwierig place 
ren. Termine gut behauptet. — Nüböl blieb verngchläſſigt und gab etwas 
im Werthe nach. — Spiritus verharrte in ſeſter Haltung und ſtellte I 
neuerdings etwas höher. 4 


Weizen loco 73—92 Thlr. vro 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, 5 
gelber = Thlr. bez., feiner weißdunter poln. — Thlr. ab ahn c 
December⸗Jannar 86 ½ — 80% Thlr. bez., Januar⸗Februar 86% ee Thlr. 
bez., pr. Februar⸗März — Thlr. bez., pr. April⸗Mai 87 88 Thlr. bez, 


Ni began Are So ehe het” deen ver 9 Se 
uft 85%, —85% Thie. bez, neue Be berliner Börse vom 


Wechsel-Courae. _ . Isonbahn- Stamm -Astlen, 
Annsterdam200D1. 10 f. 157218750 
40. 0. M. 1 G. — 5 
"| Augsburg 106 Fl. 2 K. 5 80.16 C. 6 = 1 987 55 
Frankf. a. M. 100 Fl. 2 M. 4½ — — 17 — 4 144 d28. 
Leipzig 100 Thlr. 8 T, 4½ 993, ©. 55 5 6. 68% be 
London 1 Lst. . 3 M. 3 ½ 6.20% ba Berlin-Görlit- 3% 4 | 98 ba&. 
Paris 390 Fres. 10 F. 5 80% ba Berlin-Hamburg . 12 — 4 184 ½ bz 
Petersburg 1608 R. 3 M. 3% 190 oa Berl. Nordbahn 5 5 3 | 26 bz 
e e na u „„ zu Petersb 26. % Das hol ählte 9 ird 
ien 169 Fl. . 8 T. 5 88% B. 8. Berlin-Steltin 12 — 4 160 928 etersburg Januar. as hohe neuvet mählte Paar wir 
do. o. 2 M. 5 87½% B. 46. Böhm. Westbahn. 5 — 5 98% b 5 Ne i 5 0 1 
er Be Wrede bel a le 108 528, am Dienftag die Glückwünſche des dinfomatifhen Corps und am Mitt: 
Fonds- und Geld- Course, Seis aden % f ene, woch die Beglückwünſchung der hohen Beamten des Hofes und der 
Freiw. Staats- Anleihe ½ — — do. neus 5 5 65 110% bia. Armee entgegennehmen. = 5 
Staats-Anl. 4½ ze 4½ 102 Cuxhav. Risenb,. — | 86 — — er 5 5 
e e, dee e e , Kragufewacz, 20. Januar. Von der Skupſching i heute die 
dos Opige. 49 bz ‚Carl-L 7 — 5 101 ¼½ [Erri 3 N r 
Eibfen: Kochwaare 59-68 Thlr., Futterwaare 53—58 taste dehuldeelee 37% 92 BE Halle-Sorau-Gub. 0 e 2 4 B Errichtung einer ſerbiſchen diplomatiſchen Agentur 118 Wiener Hofe 
Ahl bez. — Weizenmehl Nr. O pro 100 Kilo Br. underſteuert incl. Sack Borner Stale Obng. 4% 10 fe Kasche, Oderbre 8 | b beg. genehmigt worden und ſteht die Ernennung eines Agenten unmittel⸗ 
12—11½ Thlr., Nr. O und 1 11—10% Thlr. — Roggenmehl Nr. 0 10% | ( Berliner 4% 101% bz Kroapr.Kudolphb. 5 ] s | 69% bag. bar bevor. 5 
—9I% Thlr., Nr. 0 und 194—8% Thlr. — Roggenmehl Nr. 0 und 1:3 Dome nch 405 92% bz N 5 4 Kragujewaez, 25. Januar. Die Skupſchtina hat das Budget für 1874, 
pr. December⸗Januar 9 Thlr. 11½—9 Sgr. bez., pr. Jannar⸗Februar IE Schiesische. .... 3% 827% G. Magdeb.- Ialberst. 8% iz 125½ b welches mit einer Einnahme von 34,345,000 Piaſter und einer Ausge'be von 
Thlr. 11% 89 Sgr. bez., pr. Februar⸗März 9 Thlr. 11½—8—9 Sgr. / Kar. u. Neumärk.[4 97 8. Magdeb.-Leipzig 14 — ja 257% b 36,180,671 Piaſter abſchließt, angenommen. Das Deficit von 1,835,671 Pi⸗ 
bez pr. März⸗ April 9 Thlr. 9 Sgr. bez., pr. April⸗ a Thlr. 11% Poe , ..j4 90 50. e 510 alt 2 Da alter wird durch den im Staatsſchatze befindlichen Baarvorrath gedeckt. = 
ei en = Fe le Thlr. & Breungiache 2. 4 96½ bad. Niederschl. 1 151 3 100 50 Kalkutta, 26. Januar. Nach langer Trockenheit und Dürre iſt 
er „bez. 8 8 v 0 9 — 2 Woestläl. u. Rhein. „ 5 ersehl. A. C. D. 133% — 3916 0 ich f 3 ee 9 Y are 
nn 10 5 ig Alle Nen it e 9210 1 | eee ind 175 5. e ED e le geſtern endlich in den Diſtricten der Präſidentſchaft Bengalen Regen 
loco ohne Faß 19%, Thlr. bez., mit Faß — Thlr. bez, per December⸗Ja⸗ Ganser. t 4 1 . Oster Er. Ste 0 — 6 9780 3 8 5 
mar ohne Faß 18% Thlr. bez., pr. Yanıtar: Februar. 19% Thlr. bez., pr. | Baierische Ay Anteihel4 118 bd. | Oest. Nordwestb..)\ 6 s 6 14% b f f 0 5 
be. N; A 9 2055. hr. b — an bez., pr. Frühjahr“ Cöhn-Mind.Pramionsch, 31% | 954% 848. Geiler AL 1 1 1 8 1 each 5 a Börſennachrichten. 
— Thlr. bez., April⸗Mai 20%,—20% Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni 205 Thlr. — — Rechte U aun 5 oe es us Wolffs Telegr.⸗Zureau.) 
bez., pr. September Heber 21%—% Thlr. bez. — Gekündigt 400 Ctnr. Korb. 40 Thlr. Loose 70 bad. i Beichenberg-Pard 460 45 4% 00 hr. Frankfurt a. M., 26. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
Kündvigungspreis 19 5 ale — Leinöl loco 13% Thlr. — Petroleum. Ber e N 7 5 Bein ane Ban 95 = 1 1319786 courſe.] „Londoner Wechſel 117%. Pariſer do. 93% Wiener do. 10346. 
100 Kilo incl. Faß loco 10 Thlr. bez. pr. December⸗Januar 9 —9% Thlr. Oldenburger Loose 37% ball. än.Eisenbhn.| 3% — |5 40 K % Franzoſen !?) 346. Heſſ. Ludwigsb. 147%. Böhm. Weſtbahn —. Lom⸗ 
bez., pr. Januar⸗Jebrnar 9 7977 925 Thlr. bez, pr. Februar⸗März 9 ä ‚Westbhn.| 135 | — ( 4 b. harden!) 165. Galizier 236%. Cliſabethbahn 222. Nordweſtbahn 200%. 
9% Thlr. bez, April Mai 9% Thlr. bez, Mai⸗Juni — Tblr. bez, pr. Louis cor . polars ne. nme e da 4% 0 hu Elbthalbahn —, —. Oberheſſen 76%. Oregon 19%. Creditactien :) 249. 
September⸗October 10%—10% Thlr. bez. Gekündigt — Varrels. Kündi⸗ Sovereigns 6.21% b⸗ rm Ein 9% un Warschau-Wien 10 ea Ruſſ. Bodencredit 86. Ruſſen 1872 93%. Silberrente 65%. Papierrente 
gungspreis — Thlr. 2 e 95 Be» 1 2 61. 1860er Looſe 96%. 1864er Looſe 154½. Ling. Schatzw. 87%. Raab⸗ 
a Spiritus pr. 10,000 pCt. loco „ohne Faß“ 21 Thlr. 18 Sgr. bez., „mit nn??? Eklsenbahn-Stamm-Priorftäts-Actlen. Grazer 78%. Amerikaner de 1882 97%. Darmſtädter Bankverein 390. 
Faß, — Thlr. — Sgr. ch pr. December⸗Januar 21 Thlr. 29 Sgr. bez., 5 „ 1 Borlin-Görlitzer 5 5 104% b. Deutſch⸗öſterr. 88. Prov.⸗Disconto⸗Geſellſchaft 88 /. Brüſſeler Bank 101“. 
Pr. Januar⸗Jebrugr — Thlr. — Sgr. bez., pr. Februar⸗März — Thlr. — Hypotheken- Certifſcate. Rech anden 8 5 Baer Berl. Bankverein 84%. Frankf. Bankverein 87%. do. Mechslerbank 82%, 
Sgr. bez., März⸗April — Thlr. — Sgr. bez., pr. April⸗Mai 21 Thlr. 28 i 1045 ba Halle-Sorau-Gub.| 0 0 65 bag. Nationalbank 1020. Meininger Bank 110. Hahn Effectenbank 116%. Con⸗ 
—22 Sgr. bez. pr. Mai⸗Juni 22 Thlr. 29 Sgr. bez., pr. Juni⸗Juli 22 be. 4 1105 105 5 Hamover-Altenb.| s 0 68% bez ftinental 92%. Suüdd. Immobilien⸗Geſellſchaft —. Hibernia 100%. 1854er 
Thlr. 15—20 Sgr. bez., pr. Juli⸗Auguſt 22 Thlr. 21—27 Sgr. bez., per do. do. 1½ 98% bc. | Kohlfurt Falkenb,; 5 = 744% etbz&. | Looſe —. Schiff ſche Bank — Oberheſſen — Rockford 20. ; 


2 
RS 

[STK D de ee 
Sr 
* 


do. Pe 0 
5 4 c 175 I mie > Ord-. 5 h Märkisch-P er 0 74!» bzB, F en 8 A .; . 4 rg, 
F 5 Thlr. — Sgr. bez. Gekündigt — Liter. Kündigungs⸗ Uns 4 ff. 1 4. | 20 ba Magdeb. Helberet, 314 | 8 37% 81% bz6. 8 e bee 0 feſt, Kredit, animirt und ſteigend, öſterreichiſche 
preis hlr. gr. Kündb.Hyp.-Schuld.do. 5 97 bzB, 6 5 55 9 8 b 10 25 1 5 115 0 facht gips n geſucht, Banken un⸗ 
; 12 f A Hyp,äntl.Nord-G.-0.B. 4 ache. Südbahn . | 5 6. eachtet, Fonds und Looſe geſucht, Privatdiscont 3 pt. 
Berlin, 26. Januar. [Berliner Viehmarkt.] Es ſtanden zum Ver⸗ bann 1035, bonn. Centenlb. 5 6 | 20% 540 york k er 

kauf 2136 Sti vieh, 5305 Stuck Schwei ck Kälber 452 n Erieie 8 1102 ba Edele 5. U. Dana 6 — s 12 s. Nach Schluß der Börſe: Credit Actien 249%. Franzoſen 346%. Lom⸗ 
kauf 2136 Stück Hornpieh, 5305 Stück Schweine, 897 Stück Kälber, 4522 Hoch. Pränt.-Pf. I. Em.) 5 106 B. ER En 0 bad. barden 165%. Silberrente —. 1060er Looſe . 

; ı \ W ne a 91% bs Saane 6 B. 5 edi ö imo. 
ben worden, als vor acht Tagen, da indeß die Exporteure damals die ge⸗ Jene gtber eng,) 70 8 ) per mebio. rein. per altimp 


am 


Oest. Silberpfandbr. . 5 


drückten Preiſe ſchnell benutzt und bedeutend gekauft hatten, waren heute] do. Fyp. Crd.-Pinab. 7% 11% ba 


„Frankfurt a. M. 26. Januar, Ahends. [Effekten ⸗ Societät. 
Creditactien 249%, Franzoſen 347%, Lombarden 166, Galizier —, — 
Silberrente 65 8/öñ,, Bankactien 1020 %, Böhm. Weſthahn —, Cliſabethbahn —, 
1860er Looſe 96%, Amerikaner —, Provinzial⸗Disconto⸗Geſellſchaft — 
Ungar⸗Looſe —, Franz⸗Joſefs⸗Bahn 217. Sehr feſt. Credit⸗Actien 
und Franzofen beliebt. 

„Hamburg, 26. Januar, Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
Staats⸗Präm.⸗Anleihe 105. Silberrente 65. Oeſterreich. Ereditactien 
213%. dio. 1860er Looſe 97. Nordweſtbahn —, Franzoſen 743. 
Lombarden 355. Italieniſche Rente 59%. Vereinsbank 121. Laura⸗ 
hütte 174. Commerzbank 94. to. II. Emiſ. —. Norddeutſche Bank 14444. 
Propinzial⸗Disconto⸗ Bank —. Anglo⸗deutſche Bank 64. dito. neue 
76%. Däniſche Landmannbank —. Dortmunder Union 88%. Wiener Union⸗ 
bank —. 64er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe —. 66 er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe —. 
Amerikaner de 1882 93%. Köln⸗Ml.⸗St.⸗Actien 141%. Rhein. Eiſenbahn⸗ 
Stamm ⸗Actien 139. Bergiſch⸗Märkiſche 99%. Disconto 3 pet. — 


seit. 
Hamburg, 26. Jan. De e Weizen und Roggen loco ſtill. 
Weizen auf Termine ſtill, Roggen auf Termine feſt. Weizen pr. 126 
Pfd. Jan. pr. 1000 Kilo netto 255 Br., 252 Gd., pr. Jan.⸗Febr. pr. 1000 Kilo 
netts 255 Br., 252 Gd., pr. Febr.⸗März pr. 1000 Kilo netto 255 Br., 252 Gd. 
pr. April⸗Mai pr. 1000 Kilo netto 266 Br., 265 Gd. — Roggen pr. Jan. 
1008 Kilo netto 195 Br., 194 Gd., pr. Jan.⸗Febr. 1000 Kilo netto 195 Br., 
193 Gd., pr. Febr.⸗März 1000 Kilo netto 195 Br., 193 Gd., pr. April⸗Mai 
1000 Kilo netto 194 Br., 193 Gd. — Hafer gefragt. Gerſte gefragt. Rüböl 
ruhig, loco 624% pr. Januar 62, pr. Mai pr. 200 Pfd. 64. Spiritus 
feſt, pr. Jan. 53%, pr. Febr.⸗März 54, pr. April⸗Mai per 100 Liter 100 
54½. Kaffee ſteigend, Umſatz 4000 Sack. Petroleum matt, Standard white 
loco 13, 50 Br., 13, 30 Gd., pr. Januar 13, 30 Gd., pr. Januar⸗Meirz 


Bank- und Indusirie-Paplera, 
AngloDeutecheBk| 2 — 5 63 %, 
Allg. Deut. Hand. 9% 
Berliner Bank. 14 
Berl. Bankverein. 18 
Berl. Kassen-Ver. 29210 
Berl,Handels-Ges.| 124 
Berl. Lomb.-Bank. 111, 


nige derſelben ausgeblieben, ſo daß 1. Qualität auf dem vorwöchentlichen Uunb bi. r. 115 B. 4% — — 
: Preiſe von ca. 21 Thlr. per 100 Pfund Schlachtgewicht ſtehen blieb; dagegen | Sucha Bod rcd. Pad. 101% G. 
Wiener Silberpfandb.5½ 70%, bz 


7 
Bei Schweinen entwickelte ſich von vornherein ein recht lebhaftes Gefchäft, Ausländische Fonds. 
da nicht nur ca. 1000 Stück weniger am Platze waren als vor acht Tagen, Oest. Silberrents. . 44 ½ 6% ab6baB 
ſondern auch der eingetretene Froſt die Kaufluſt ſteigerte. Der Preis hob] do. Päpierrente . 4 ½ 61%, etbzG 
ſich bis auf ca. 19% Thlr. per 100 Pfund Schlachtgewicht. . 
Auch Kälber bewegten ſich ziemlich lebhaft und erzielten ziemlich gute Preiſe. do. Credit-Loose .. 


100% ba 
103 5a 


Berl. Makler-Bank l 

Berl. Prod.-Makl. B 8½ 
Berl. Wechslerkk.| 0 524, back. 
118% bad, 


Reel 


7 BOUMUhRORn 
1 
S 
© 


90%, a7ybB 
95 0. Braunschw. Bank 8% 
g 5 5 107 ½% ba Bresl. Dise. Bank 

Das Geſchäft bei den Hammeln verlief etwas leblos, trotzdem auch hier So. F N bad. | Friedenthalu, Co. 10 
der Auftrieb nicht ganz fo ſtark war, als vor acht Tagen; es fehlte hier, wie c 40 4 18606 136½ Dr 
heim Hornvieh, ein Theil der Exporteure und 


ſtand, der Preis nur mit Mühe auf ca. 8% Thlr. per 40—50 Pfund. 51 f r d 
B. Stettin, 26. Jan. [Stettiner Börſenbericht.] Wetter: trübe] Poln. Liquid,-Planabr, 


18 nen Bresl. az 9 
El, 38% bz. Breo).Makl * 30 
telt ſich, bei einigem Ueber⸗ ao. Bog. Crea. Pfad. | 86 5 Bee l Ver B. 
Br. Pr.-Wechsl.-B. 12 
Eresl. Wechsierb. 12 
Oentralb, f. Genos. 14 


73% b 


und feucht. Temperatur + 2° R., Morgens — 1“ R. Barometer 28“ 4% | Amerik. % h. 188% Coburg, Crod. Bk. 7%, 


Wind: Weſt. — Weizen wenig verändert, pr. 2000 Pfd. loco gelber] ao. 59% Antäihe. .|; 
2—85 % Thlr. bez., weißer 82—88 


de do, DanzigerPriv.-Bk.| 7 


Darmst. Creditbk. 15 


D  e 
— 
* 
0 


s , Thlr. bez., pr. Januar 86 Thlr. nom., Französische Rente . . „s. Darst. Zetieibk.| 7 
r. Frühfahr 86% --86—86% Thlr. bez, Br. u. Old. — Roggen etwas ital. Tabak Gbltg. . 6 94 dg 
efter, pr. 2000 Pfd. loco ruſſ. 6062 —65 x N 
ahr 01 5 1 A 15 SEE e 1. 60945 a Tür ie alete 8 
Frühjahr 614 —61—6 r. bez., pr. Mai⸗Juni 61. 60% Thlr. bez., ung 5% St. Eisen. Anl. 0 
Fr. Juni⸗Jull 6054 Thle bez. u. Gd. pr. Juli August 59 Thlr. bez. u. Se dene 10 run 1% , ay do. „dunkel = 
Gld., pr. Septbr. Detbr. 58% Thlr. Br., 4 Thlr. Gld. — Gerſte feſt, pr. Finnische 10 Tur. Loose 10½ ban. Ghblizer Ver. Bb. 10 
3 157 A be ie 86 5 ale ae 165 9100 15 loco 
—— r. bez., pr. Frühjahr Thlr. Br. — Erbſen ſtill, pr. Ei 2 Etats 
000 Pfd. loco 56—60 Thlr. bez., pr. Srübjabe Sutter: 57% Thlr. Br. — eee 
interrübſen pr. 2000 Pfd. loco 80—82% Thlr. bez., pr. März: April] 40. III. v. St. 3/8. ½% 84 br 


Dessauer 
Deutsche Bank 8 


— 


Thlr. bez., inländ. 62 2 Thlr. bez.,] Raab-Grager ldd iur. L. DeutscheUnionsb.| 91% 


Dise.-Com.-A. . 427 


Stück Hammel. Von Hornbieh waren heute ca. 900 Stück weniger zugetrie ao, a Erna eee ee eee 
5 Aab | Genossenach.-Buk|10% 


ERBETEN 


Fr 
8 


103% 6. 
6012 brd. 


— 
D 
1 
* 


Goth. Grandered.B 91½ 

Hamb. Nordd Bunk. 13 
do, Vereins-B. 43. 

Hannov. do. 65,5 
do. Diga.- BR. 5 


. 


on J . 5 4050 | Hessische Bank . 6% 46 bag. 3, 30 Gd. — Wetter: N iſch, ſtürmi 
86 Thlr. bez., pr. April⸗Mai 87% Thlr. bez., pr. Septbr.⸗Oetbr.“ de Mar 00 pDR be ac. 8 80 beö. 3, 8 etter: Regneriſch, ſtürmiſch. 5 
9 Y% 215 9 Br. u. Gld. — ban 19 un en AD: on 15 En Benin = ale e 3. Klee 1555 140 60 Sie a Neri 1 ai e.] 5 55 in ae 
% Thlr. Br., pr. Januar⸗Februar r. Gld., pr. April⸗Mai A neh 126110046 21 rer pur ee - Den neger % aSIArENER ., 2 SDIMDAEDEN —.— 
Thlr. Br., pr. Sagt Leihe 20% Thlr. Br. — Spiritus feſt, pr. 100 Liter e e 40 e ee de 155 un & Defterr. Credit⸗Actien 213, 75. Deiterr. Staatsbahn 742, —. Defterr. 
21% Thlr. bez., pr. Januar u. Januar⸗Febrnar do. do. H. alt 100% bac. | Meininger do. 119 110% bs Nordweſth. 430, —. Anglo⸗Deutſche Bank 63. junge —. Hamb. Commerz⸗ 


1% Thlr. Gld, pr. Frühjahr 21% —22 Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni 22% — % Oöm- Minden . II 4, 92 ½ G. MoldauerLds. Bk. 4 u. Disc.⸗Bank 94. Rhein. Eiſenb.⸗St.⸗Actien 139, 50. Berg.⸗Märk. 100. 
15 „Gld., pr. Juni⸗Jull 22% Thlr. Gld., pr. Juli⸗Auguſt 2% BE e 0 
uguſt⸗Septbr. 2% — 7 Thlr. bez., pr. September: do. V. 92½% G. 


1 4% Br., 2 . Sonn: | Halle-Sorau-Guben . % [100% g. 
Ir. Gld Petroleum loco 4% Thlr. Br., Anmeld. Sonn anderer een 144, BR 
4% Sol 


| Narschl, Gassenv.|15 
Nordd.Grunder,B,|13 
Oberlausitzer Bk. 8/0 
Oest. Ored.-Actien18¼ 
Ostdeutsche Bank 8 


: Köln⸗Mindeuer 142, —. Laurahütte 174, —. Dortmunder Union 83%. 

14244 gesch ele —, —. Packetfahrt —. Transatlantiſche — Sehr ſtill, 
24 ½ U. 9 0 08. 4 

= 324. Liverpool, 26. Januar, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 

15 . Muthmaßlicher Umſatz 10,000 B. Sehr matt. Tagesimport 12,000 B., davon 


7 


Ostd.Product.-Bk.] 8 


Märkisch-Posener . .|d 2 
0 Posener Bank . .| 6% 


br. Br., pr. Januar⸗Febr. 4% Thlr. Br., pr. Septbr.⸗Octbr.] Niederschl.-Märkische. 4 951 B. 


3 14 beche! = nis 
r., 4½ Thlr. Gld. do. 4. III, 943% E. de e 3 Er 46 8000 B. amerikaniſche. E 
Angemeldet: 1200 Faß Petroleum. 5 do. 1. 4½ — — e eee 177705 Liverpool, 26. Januar, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Negulrungäpreiſe: Wehen 86, Roggen 61%, Rüböl 18, Spiritus 21%, N 8 8310 6. | Pr, Cont.-Bod,-Or. 95 — * 1105 bro, Umſatz 10,000 B., davon für Speculation und Export 2000 Ballen. — 
e AT 48 92½ 8. Ee e, Rückgängig. Surats zunverkäuflich, ſchwimmende williger. 

5 r 5 1 RS Sens. 5. 6050 1. 8 3 141% K Middl. Orleans 8%, middl. amerikaniſche 7, fair Dhollerah 5%, 
Hamburg, 26. Januar. [Kaffee.] Nach Berichten, welche der hieſigenn 4 F.. 4102 5 sch. Cred,-Bank| 13 — 4 76 8 middl. fair Dhollerah 4%, good middl. Dhollerah 4, middl. Dhollerah 4%, 
rſenhalle“ aus Rio de Janeiro vom 3. December pr. Dampfer „Sorata“ de. G. 4½ 102 bas Lenles Bank- Ver. 14 — 4 1166 ba fair Bengal 4, fair Broach 5%, new fair OJomra 5%, good fair Domra 

und „Rio Grande“ zugegangen ſind, betrugen ſeit dem 24. December die 4 4% 10 bee 8 10 — 44 92 Se 6%, fair Madras 5%, fair Pernam 8%, fair Smyrna 7, fair Egyptian 9. 
Abladungen von Kaffee nach dem Canal und der Elbe 4000, nach Havre, ger n 1878.4 92 ba Thüzuger Bank 14 Z 6 100% 6 Upland nicht unter good ordinary Februar⸗März⸗Verſchiffung 7%, Januar⸗ 
gl. Häfen, Belgien, Holland, Bremen 8300, nach der Oſtſee, Schweden, do. Arion Nose. 4% 100 56. Ver.-Bis, Quistorpfig — 4 leiden. Februar⸗Verſchiffung 7%, Januar⸗Lieferung 7%, nicht unter low middling 
orwegen, Kopenhagen 3100, nach Liſſabon 5500, nach Gibraltar und dem | Cosel-Oaerb, (wirh,) 4 — — ES le Mai⸗ Juni Lieferung IR D. - 
telmeer 11,500, nach Nordamerika 24,200 Sack. Vorrath an a a 9 * 8 — 5 5 8 Glasgow, 26. Januar. [Roheiſen.] Mixed numbers warrants 
Rio 160,000, tägliche Durchſchnittszufuhr 3400 Sack Preis für good fir! eee . %% , Benden l % | = 6 43 8. 103 Sh. 6 S. 
0 d 8030 Reis pr. 10 Kilogr. oder 11,600 & 11,800 pr. Arrobe. Cours] do. Stargard-Posent 92 6. b. Eisenbahnb-G.| 0 — 5 43¼ bzb Amſterdam, 26. Januar, Nachmittags. [Getreide markt.] (Schluß⸗ 
uf London 26% à 26% D. Fracht nach dem Canal 42% Sh. Abladungen 455 85 1115 555 145 50 88 do.Reichs-uco-E.| 7% | — |5 [9% bas. bericht). Weizen geſchäftslos, pr. März 388, pr. Mai 387, pr. November 
Santos nach Nordeuropa 10,300 Sack und mehrere Verkäufe für Amerika.] warscht. Zweb. Tit. C. . RN = eo 360. Roggen loco unverändert, der März 239%, per Mai 238. Raps per 
9 en : 2 ı Nerdd.Papierfabr.| 8 — 74 bzG. er 2 & ur P 
Preis für gute Qualität in Santos 11,000 & 11,200 Reis pr. Arrobe. Vor⸗ en aa AR: SR 155 Westend, Com.-G. 17 — 13% elb ss. April 369, pr. Oktober 387 Fl. Rüböl locd 34%, vr. Mai 35%, pr. 
ath in Santos 20,000 Sack. Selle Bic en ls ton bz Pr.Hyp.-Vers.-Act. 10% a |4 160 5 8 en 26. Januar Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. [Get ide⸗ 
i Breslau, 27. Jan., 9% Uhr Vorm. Am heuligen Markte war der  ,%100 8. den e ee na, markt] (Schlußbericht) Weizen ruhig dänischer 37%. Roggen behauptet 
eſchäſtsverkehr ſchleppend, bei mäßigen Zufuhren und unveränderten Preiſen. Ohemnitz-Komotau . 5 | 87% bus. Nonnen = — 5 1544 bs. Odeſſa 24. Hafer ruhig, ſchwediſcher 24. Gerſte behauptet. a 
Weizen hohe Forderungen erſchwerten den Umſatz, pr. 100 Kilogr. ſchle⸗ Dux-Bodenbach % 5e BG, Tanchbemmer. 9 | _ [6 147 ben ntwerpen, 26. Jau. Nachmittags. [Petroleum ⸗Markt] (Schluß⸗ 
2 Na weißer 7% bis 8% Thlr., gelber 7% bis 8% Thlr., feinſte Sorte ee 5 944% ER Marienhütte.. fa 5 2 2586 bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 32 bez. und Br., pr. Januar 3144 
egen fene Duane h. angebot 100 Ktilogr. 6% Kiel ee 80 bac. Nerd . = | = ice, bez uu Br. pr. Fettuar J ben, 82 Dr. pr. Mai 33 Dr, pr. 
R eine Qualitäten ſchwach angeboten, pr. ilogr. 6 bis Poe argen ban, | 2 bee. Oel deen werk. l — 15 [404 2. September 36 bez. u. Br. Weichend. 
Ung. Ostbahm . g 99 b ell erte n E Bremen, 24. Saas, etroleum matt, Standard white loco 13 Mk. 25 P. 
Lemberg Czernewits % 6% bz Schles Zink. Act 3 5 90% had, e — . ̃ß p 
do, do. II. | 79%, ba \ St. Pr. % 96% bs : EG 5 = : = 
ee Bee 0 . Fee Fee | Z 1671108 dee [Eine Senſatians⸗Rachricht! kommt aus München. Dieselbe betrifft 
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